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Sonnabend den 20. September 1856 


Tagen zweimal, Sonntag u 


d Montag einn 
erſcheint. 


— — ͤ— 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. September. Roggen feſter; pro September 55% Thlr., 
September » Oktober 55% Thlr., Oktober - November 53 Thlr., November⸗ 
Dezember 51½ Thlr. 
Spiritus weichend; loco 34% Thlr., pr. September 34½ Thlr., Sep⸗ 
ee 31% Thlr., 8 30 Thlr, November⸗Dezem⸗ 
er hlr., pr. Frühjahr 26% Thlr. 7 
Rüböl pr. 5 17% Thlr., September⸗Oktober 17% Thlr. 
| Berliner Börſe vom 19, September. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 Uhr 15 Minuten.) Flau. — Staatsſchuld⸗ Scheine 84 . 
Prämien⸗Auleihe 1157. Schleſ. Bank⸗Verein 104½. Sommandit⸗Antheile 
135. Köln⸗Minden 157. Alte Freiburger. 171. Nere Freiburger 158. 
Beiedeich-RBilpelmb-Rordbahn 58%. Mecklenburger 58½. Oberſchleſiſche 
Mt. . 


202, Hoerſchleſiſche Litt. B. 180%. Alte Wilhelmsbahn 190. 
Neue Wilhelmsbahn 161. g ach Aktien 116%. Darmſtädter, alte 
158%. Darmſtädter, neue, 142%, Deſſauer Bant⸗Aktien 108. Oeſterrei⸗ 


che Credit ⸗ ichi ional⸗ i 2. Wien 
Sit 2 dien 184. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 82. 


Telegraphiſche Nachrichten. a 
Nom, 12. September. Se. Heiligkeit der Papſt hat ſeinen häufigen 
Gnadenakten wieder einen neuen hinzugefügt. Die beiden wegen der politiſchen 
Vorgange im Jahre 1848 entlaffenen Of ziere Camillo Prosperi und Luigi 
Lopez find wieder zur Armee aufgenommen worden, und zwar erſterer als 
Hauptmann, der zweite nur um einen Grad niedriger als jener, den er vor 


ſeiner 1 einnahm. 
Nom, 14. Sept. Morgen wird die telegraphiſche Privat⸗Korreſpendenz 


wiſchen Rom und dem deutſch⸗öſterreſchi legraphen⸗Verein eröffnet. 
r Na 16. Sept. Der Elfenbein 25 le AL 

Livorno, 12. Septbr. Eine Deputation von Kaufleuten hat ſich nach 

Haden begeben, um die Gewaͤhrung von Maßregeln, welche der jetzigen 
eldkriſis ein Ziel zu fegen geeignet wären, zu erlangen. Man glaubt, daß 

eine mäßige Erhöhung des Zinsfußes hinreichen würde, um das Geld flüſſi⸗ 

ger zu machen, außerdem wird noch die Gründung einer Escompte⸗Bank auf 
ſieſigem Platz für wünſchenswerth erachtet. 5 

Neapel, 10. Sept. Maria Zerefa Ferdinanda, die 19% Monate alte 
Tochter des Grafen von Trapani, iſt 3 

Neapel, 12. Sept. Es iſt der Beſchluß gefaßt worden, die wichtigſten 
„Städte N und mit dem Feſtlande durch elektriſche Tele⸗ 
grage. fla, 14. Sept Vorgeſtern wurde hier um 3 Uhr Nachmittags pu⸗ 
blizirt, daß auf allerhöchften Befehl die Operationen aller Quarantainen in 
Neurußland und Beßarabien für die Navigationsperiode dieſes Jahres ein⸗ 
geſtellt worden ſeſen. . . ö f 

Paris, 18. Sept. Einer Privatnachricht aus Konſtantinopel zufolge 
arbeiten die Ruſſen daran, den Bug und Nikolajeff ganz unzugänglich zu 
machen. — - ö 

Breslau, 19. Septbr. [Zur Situation.] Sonnabend den 
20. September in den Abendſtunden findet in dem königlichen Schloſſe 
zu Berlin die feierliche Vermählung Ihrer königlichen Hoheit Loulſe 
Marie Eliſabet, Prinzeſſin von Preußen, mit Sr. königlichen Hoheit 
Friedrich Wilbelm Ludwig, Großherzog von Baden, ſtatt, eine Feier⸗ 
lichkeit, die als ein hocherfreuliches Ereigniß begrüßt werden muß, denn 
ſie eint zwei edle Fürſtenhäuſer Deutſchlands, deren Wiege ſchon vor 
Jahrhunderten einander nahe geſtanden, und deren alte Freundſchaft 
durch die Bande der Verwandtſchaft jetzt beſiegelt wird. Der 20. Sept. 
iſt ein allgemeiner preußiſcher Feſttag. — Das Programm zu den in 
Berlin ſtattfindenden Feierlichkeiten haben wir bereits in dem heutigen 
Mittagblatt der Bresl. Ztg. ausführlich mitgetheilt. f 

Vom Rheine her wiederholen ſich die Nachrichten von der Reiſe 
Sr. Majeſtät des Königs mit immer größerer Beſtimmtheit. 
Schon am 25. September ſoll Se. Majeſtät in den Rheinprovinzen 
eintreffen. 

Am 15. September it zu Bern wieder die Bundes verſamm— 
lung eröffnet worden. Die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden 
des Präſidenten Martin und des Präſidenten des Ständeraths Dubs 
gedenken der neuenburger Angelegenheit in ſo großſprecheriſcher Weiſe 
und mit ſolch gänzlicher Ignorirung des guten Rechts, welches Preu⸗ 
ßen in ſeiner Langmuth bis jetzt noch nicht geltend gemacht hat, daß 
es jeden Preußen, ohne Rückſicht auf politiſche Anſichten, tief 
ſchmerzen und in ihm der Wunſch rege werden muß: cs möge jenen 
Schweizern recht energiſch klar gemacht werden, was gutes preußiz 
ſches Recht ſei und wie Preußen es zu wahren wiſſe. Wahrlich kein 
Monarch, und ſäße er auf dem mächtigſten Throne Europa's, würde 
eine ſo rückſichtsloſe Sprache führen! — Nun, die Folge wird lehren, 
ob jene Schweizer Präſidenten den angeſchlagenen Ton feſthalten wer⸗ 
den. — Was wir geſtern an dieſer Stelle in Betreff der gegenwärti⸗ 
1 gen Schritte Preußens als Vermuthung hingeſtellt haben, wird jetzt 
von Berlin und vom Rhein her aus guter Quelle beftätigt. (S. den 
Art. EP Berlin.) — Von Frankreich und Rußland ſoll bereits Mit⸗ 
maln über die in Betreff Neuenburgs zu ergreifenden nächſten Maß⸗ 
5 1 ungen und Gleiches nächſtens von Oeſterreich und Eng: 
| warten fein. 

* die . des ſüdlichen und mittleren Italiens kann 
man nicht klar werden, da die einen Berichte von da mit zu grellen 
Farben ſchildern, die anderen aber Alles zu ſehr abſchwächen. So 
viel geht Mar mit Gewißheit hervor, daß die Gemütber in einer 
übergroßen Spannung und mehrere Gegenden ſich in einem faſt an 
Anarchie grenzenden Zuſſande befinden, wie die unglaublich frechen und 
ahlreichen Räubereien beweiſen. — Eine Verminderung der unge: 
mein koſtſpieligen fremden Beſazungen ſoll nicht vorgenommen wer⸗ 
den, eher ſteht eine Vermehrung derſelben (namentlich der franzöͤſiſchen) 
bevor. — Ein Toaft des greifen Veteranen Radetzky: daß er 
nächſtes Frühjahr den Piemonteſen einen Beſuch abſtatten werde, hat 
dort einen wahren Sturm erregt. Die Preſſe legt dieſen vielleicht im 
Schetze geſprochenen Worten (deren Sinn auch wohl in großer Ent⸗ 
ſtellung weiter verpflanzt worden if) zu viel Gewicht bei, wenn ſie 
a ch Krieg zwichen Oeſterreich und Piemont in gewiſſe Aus- 

t ellt. 8 1 ’ ‘ 

In Paris macht ein Gerücht vieles Aufſehen, welches nächſtens eine 
Verſammlung hoher Beamten dort zuſammentreten läßt, um die all⸗ 
gemeine Lage Frankreichs, die allerdings eine ſehr bedenkliche iſt, in 


Berathung zu ziehen. Es ſoll in dieſer Verſammlung auch diejenige 
Perſon beſtimmt werden, die nöthigenfalls unter dem Titel eines Ges 
neral⸗Lieutenants die Oberleitung der Verwaltung übernehmen ſoll. 
Das Ganze klingt etwas zu abenteuerlich, als daß es nur einigen 
Glauben verdiente. 

Preußen ſoll bei der ſpaniſchen Regierung angefragt haben, wie 
ſie ſich bei einer gegen die Riffpiraten zu unternehmenden Expedition 
zu verhalten gedenke? — Wenn eine Anfrage in dieſer Angelegenheit 
bei dem Kabinet zu Madrid wirklich gemacht worden if, dürfte fie 
jedenfalls anders lauten. An eine Expedition wird ſeitens Preußens 
gegenwärtig wohl nicht gedacht. 

Die Alles wiſſende „Times“ meldet unterm 17. September, daß 
England und Frankreich in den Fragen betreffend Neapel, 
Spanien und die Donaufürſtenthümer einig ſeien. Wir wollen 
nicht widerſprechen, obwohl die geſammte europäiſche Preſſe anderer 
Meinung war, werden es aber erſt glauben, wenn die Thaten es be: 
weiſen werden. 

Ein päpſtliches Schreiben warnt die Eltern in Belgien davor, ihre 
Kinder die Landesuniverſität Gent beſuchen zu laſſen, und belobt die 
Schritte, die in dieſer Beziehung die Biſchöfe von Gent, Tournay und 
Brügge gethan haben, Drei Profeſſoren ſollen an jener Hochſchule 
antikatholiſche Lehren verbreiten. Die Regierung befindet ſich in großer 
Verlegenheit. 

Prinz Napoleon iſt am 12. d. M. in Stockholm eingetroffen 
und bei Hofe glänzend aufgenommen worden. Er verſchmäht jedoch 
den Aufenthalt in dem königlichen Schloſſe und reſidirt lieber auf ſei⸗ 
nem Schiffe. 


Preuſ en. 

Berlin, 18. September. Kann ich auch nichts Neues in 
Bezug auf die neuenburger Angelegenheit mittheileu, ſo freut es mich 
doch, in der gewöhnlich gut unterrichteten „Düſſeldorfer Zeitung“ das: 
jenige beſtätigt zu finden, was ich gleich zu Anfang und ſeitdem ſchon 
mehreremale darüber angedeutet habe. „Preußen, lieſt man in dieſem 
Blatte, wird zuvörderſt bei den Regierungen, welche das Protokoll vom 
24. Mai 1852 unterzeichnet haben, anfragen, wie dieſe ſich in Folge 
der neueſten Ereigniſſe zu verhalten gedenken und in welcher Weiſe ſie auf 
Grund jenes Protokolls eine Vermittelung eintreten zu laſſen bereit ſein möch⸗ 
ten.“ Die Antwort Frankreichs wird Herr v. Hatzfeldt in Biaritz wohl 
bereits empfangen haben, diejenige des Kaifers von Rußland ift 
einem Gerüchte zufolge, geſtern eingetroffen, Oeſterreich und Eng⸗ 
land werden mit der ihrigen nicht lange warten laſſen, und fo wird. 
man denn, wie ich dies bereits geſtern vermuthet, ſchon in der nächſten 
Zeit einen entſcheidenden Schritt „vorwärts“ thun können. 

Auch die Angelegenheit der deutſchen Herzogthümer in Dä- 
nemark iſt heut in ein neues Stadium getreten, — Herr v. Bülow 
hat nämlich heut Mittag die Ehre gehabt, in beſonderer Audienz von 
Sr. Majeſlät dem Könige empfangen zu werden, um ſich der ihm 
von ſeinem Souverän anvertrauten Miſſion zu entledigen. Herr von 
Bülow begiebt ſich morgen Abend oder Sonnabend Früh von hier 
nach Wien, fo daß alſo diejenigen Gerüchte irrig geweſen zu fein ſchti— 
nen, nach welchen die Sendung des Herrn v. Bülow ſich nur auf den 
preußiſchen Hof erſtreckt haben ſollte. 

Alle aus Frankreich kommenden Privatnachrichten ſind einig dar⸗ 
über, daß auch dieſes Land nur ſchwer einer aus dem Mangel an 
Silber entſpringenden Geldkriſis ſich wird entwinden können. Dort 
wie hier werden die geprägten Silberſorten immer ſeltener und man 
ſpricht in Paris von fehr energiſchen Maßregeln, welche der Kaifer ſei⸗ 
nem Minifterium zu ergreifen anbeſohlen haben ſoll, um dem Gin: 
ſchmelzungsunweſen, wie es ganz offen in Hamburg getrieben wird, 
Schranken zu ſetzen. Die „National⸗Zeitung“ ſchlägt als Aushilfs⸗ 
mittel vor, Gold in möglichſt größter Duantität und möͤglichſt gerin⸗ 
gem Schlagſatze auszumünzen, ohne den Cours der neuen Goldſtücke 
in Silber irgendwie zu firiren, weil unſere Friedrichsd'or mit dem 
jegigen Zwangscourſe von 5 Thlr. 20 Sgr. nur eben ein Papiergeld 
von ſehr koſiſpieligem Material abgeben. Der Gedanke, wie ihn 
die „National⸗Zeitung“ anregt, wird von Finanzmännern ganz prak⸗ 
tiſch und namentlich in dem Augenblicke leicht ausführbar erachtet, wo 
die Münzkonferenzen die Ausmünzung don Vereinsgoldſtücken vorge: 
ſchlagen haben. Ernſt bleibt die Sachlage immer und erholt ſich auch 
die Börſe eine Zeit lang, fo wird fie doch dem Drange der Thalſachen 
auf die Länge nicht widerſtehen können. 

Ich glaube in der Lage zu ſein, denjenigen Gerüchten widerſprechen 
zu können, welche die Ankunft der Kaſſerin-Mutter von Rußland in 
Breslau auf den 24. d. M. feſtſezen. Die hohe Frau geht aller⸗ 
dings, fo ſagt man mir, nach Italien, doch wohnt ſie vorher noch 
einigen Feſtlichkeiten in Moskau bei und tritt dann ihre Reiſe über 
Warſchau an; wann und ob ſie auf ihrem Wege über Breslau geht, 
iſt noch nicht beſtimmt. (Ganz daſſelbe iſt bereils in einem Lokal⸗ 
Artikel in der geſirigen Bresl. Ztg. geſagt worden.) Se. kgl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt heut Früh hier 
eingetroffen und mit ihm der General⸗Adſutant des Kaiſers, General: 
Lieutenant v. Manſſuroff, welcher vom Kaiſer beauftragt iſt, in ſeinem 
Namen der Vermählung der Prinzeſſin Louiſe von Preußen bei: 
zuwohnen. — Unter den zahlreichen Ernennungen aus Anlaß der 
Krönung in Moskau befindet ſich auch die des Prinzen Adalbert 
von Preußen zum Chef der erſten Artillerie⸗Brigade zu Pferde. 

Berlin, 18. Septbr. [Tagesgeſchichte.] Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin werden Allerhöchſtſich, wie wir hören, 
morgen Mittag von Sansſoucl nach Charlottenburg begeben und die 
Nacht im dortigen Schloſſe verbleiben. Am 20. wohnen Ihre Maſe⸗ 
ſtäten den im hieſigen königlichen Schloſſe ftattfindenden Vermählungs⸗ 
Feierlichkeiten bei und kehren am 21. wieder nach Charlottenburg zu⸗ 
rück. — Se. königliche Hoheit der Großherzog von Baden trifft, 


den neueflen hier eingegangenen Nachrichten zufolge, heute Nachmittag 
bereits um 2 Uhr in Potsdam ein. Auf allerhöchſten Befehl wird 
Se. königliche Hoheit bei feiner Ankunft in Potsdam auf dem Perron 
des dortigen Bahnhofes feierlich empfangen werden durch Aufſtellung ; 
einer Ehrenwache und ſämmtlicher Offizier⸗Corps der Garniſon. — 
Der General der Kavallerie und kommandirende General des Garde: 
Corps, Graf v. d. Gröben, iſt aus der Provinz Preußen zurückge⸗ 
kehrt. Der General begab ſich heute Mittag zu Sr. Majeflät dem 
Könige nach Sansſouei. — Der General-Lieutenant v. Hirſchfeld, 
Commandeur des Sten preußiſchen Armee⸗Corps, iſt zum Groß⸗Cordon, 
der Ober⸗Präſident der Rhein⸗Provinz, v. Kleiſt-Retzow, zum Groß⸗ 
Offizier, und Oberſt Schwartz, Stabschef des Generals v. Hirſch⸗ 
feld, und Regierungs-Präſident v. Kühlwetter zu Aachen, ſind zu 
Commandeuren des belgiſchen Leopold⸗Ordens ernannt worden. 
N. Pr. 3. 

P. C. In dem Forſt⸗Etabliſſement Grobelka, im 2 3 iſt 
die Rinderpeſt ausgebrochen. Es ſind reſp. am 3. und 4. d. Mts. zwei 
Stück Vieh der Krankheit erlegen und 10 andere getödtet worden. Der Ort 
ift ſofort militäriſch geſperrt und alle übrigen in dem Viehſterbe Patent vom 
2. April 1803 vorgeſchriebenen, fo wie von der Oertlichkeit gebotenen, oder 
durch die Erfahrung als zweckmäßig erprobten Sicherheits: aßregeln ange- 
ordnet worden. . 

C. B. Aus beſter Quelle wird verſichert, daß alle eine baldige N 
Löſung der Sundzollfrage verheißenden Nachrichten unbegründet 
ſind. Die Angelegenheit iſt ihrer Abwickelung jetzt nicht um ein 
Haar näher, als vor dem Zuſammentritt der engliſchen Kommiſſion. 
England hat namentlich kein nennenswerthes Zugeſtändniß gemacht, 
und die Konzeſſionen Dänemarks find fo geringfügig, daß fie eine An⸗ 
näherung nicht bewirken konnten. Wenn man erfahrenen Börfen- 
männern glauben darf, ſo befänden wir uns mitten in einer ſehr be⸗ 
denklichen Geldkriſis. Die Hauptbank foll dem Beiſpiele vieler klei⸗ 
neren deutſchen Banken, wie namentlich der braunſchweigiſchen, 
weimariſchen ꝛc. gefolgt fein und die bei ihr als Depots hinterleg⸗ 
ten Wechſel gekündigt haben. Wenn ſich dieſe Angabe beſtätigen ſollte, 
ſo würde dies ein Beweis mehr dafür ſein, daß die großen Geldin- 
ſtitute den enormen Anſprüchen, welche an ihre baaren Mittel gemacht 
werden, nicht mehr in regelmäßiger Weiſe zu entſprechen vermögen. 

Köln, 17. Septb. Nach den neueſten hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten wird Se. Maj. der König am 25. d. M. in der Rhein⸗ 
provinz eintreffen, und demnächſt auf der Burg Stolzenfels reſi⸗ 
diren, von wo derſelbe ſich zur Einweihung der zur evangelischen 
Pfarrkirche ausgebauten Baſilika nach Trier begeben wird. Zur Er⸗ 
böhung. dieſer Einweihungsfeier wird der berliner Domchor unter Lei⸗ 
tung ſeines, Direktors Neidthardt die Geſänge ausführen; der Sänger⸗ 
chor wird aus einigen 30 Mitgliedern beſtehen, und auf der Reiſe 
nach Trier am 23. d. unfere Stadt paffiren. Ob und wie lange Se. 
Majeſtät in Köln oder Brühl verweilen wird, darüber ſind beſtimmte 
Nachrichten noch nicht eingegangen. (Mag. Ztg.) 

Oeſterrei ch. . 

** Wien, 18. Septbr. Se. Majeſtät begiebt ſich heute (18.) 
Abends mittelſt Nordbahn nach Kollin, woſelbſt morgen eine große 
Produktion der dort ſtationirten Truppen flattfinden wird. — Heute 
iſt Diner deim franzoͤſiſchen Botſchafter Baron Bourqueney, zu wel⸗ 
chem unter Andern auch der hieſige neapolitaniſche Geſandte, Prinz 
Petrulla, geladen if. — Die drei allürten Mächte, welche den Ver⸗ 
trag vom 15. April d. J. unterzeichnet haben, ſollen die Pforte ein⸗ 
geladen haben, die acht Brückenköͤpfe an den Donaufurthen, dies⸗ und 
jenſeits des Fluſſes, zu befefligen, oder eigentlich die ſchon vorhandenen 
Werke im guten Zuſtande zu erhalten, und ausſchließlich mit türkiſchen 
Truppen zu beſetzen, was ſo viel ſagen will, als das Beſatzungsrecht 
für ſich allein zu reſerviren. Im Einklange mit dieſer Nachricht er⸗ 
fahren wir, daß wirklich bereits 150 Türken über die Donau gekom⸗ 
men ſind, und ſich nach Kalafat begaben, aber nicht, wie man glau⸗ 
ben könnte, als Beſatzung (denn dieſe beſteht nur aus 16—20 Mann), 
ſondern, um die vor Kalafat gelegenen Fortifikationen zu repariren 
und in gutem Stand zu erhalten. Eben fo werden auch in Siliſtria 
die Feſtungswerke reparirt. Pe 

Frankreich. E 

Paris, 16. September. Der „Conſtitutionnel“ meldet aus 
Neapel die Ankunft des Freiherrn v. Hübner, der am 7. dem Piedi⸗ 
grottenfeſte beiwohnte. Wie ſich von ſelbſt verſteht, knüpften ſich eine 
Menge von Gerüchten an ſeine Anweſenheit. — Man erzählt fh 
bier, daß der Kaiſer von Oeſterreich feine italieniſche Reiſe bis nad 
Rom fortfegen und daß der König von Neapel mit ihm auf päpſt⸗ 
lichem Gebiete eine Zuſammenkunft haben werde. — Die dem Ex⸗ 
Präſidenten Manin ertheilte Ermächtigung, mit der Eatgegennahme 
von Subſkriptionen zum Ankaufe von Kanonen für die Feſſung 
Aleſſandria fortzufahren, fol auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers er⸗ 
theilt worden fein. — Folgende Angaben der „Revue municipale“ 
geben einen Begriff von der Umgeſtaltung, welche Paris in Folge der 
fortwährenden Neubauten erleidet. Zur Vergrößerung der Central 
hallen wurden 20 enge und ſinſtere Gaſſen mit 249 Häufern nieder⸗ 
geriſſen. Die Verlängerung der Rivoliſtraße, welche ſchon jetzt 3,14 
Meter beträgt, erforderte die Niederreißung von 32 Straßen mit 51 
Häuſern. Man begreift leicht, daß zwiſchen der Zahl der Neubaut 
und der Demolirungen ein großer Unterſchied beſteht, da beträcht 
weitläufiger als früher gebaut wird, und die Häufer nicht mehr de = 
wie die des alten Paris find. * Im Durchſchnitt kommi auf 7 — 5 5 
rain von drei alten Gebäuden nur ein neues Haus, To daß m gu 
feit ſechs Jahren zerſtörten 2000 alten Häufer nur 1 En l 
Stelle getreten find. Mehr als 80,000 Perſonen ha N — 
dieſer Bauten neue — aufſuchen müſſen. n 


5 Bundesverſamm⸗ 
en „Räthe“, welche die Bundes⸗ 
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Bern, 15. September. [ 
lung.] Die beiden eidgenöſſiſch 


ri 


Ernie Silben, haben heute ihre Seffio 


Grade — ſah ich auf dem 


N nr. IRRE 

wieder eröffnet: 
Im Nationalratd (zweite Kammer, fo zu fagen) erinnerte der Präſt⸗ 
dent deſſelben, Herr Martin, an die neueſten Vorgänge im Canton 
Neuenburg, in folgenden Worten: 

„Seit unſerer letzten Zuſammenkunft 8 ſich in der Gidgenofienfchoft 
beklagenswerthe Ereigniſſe zugetragen. Blut ift gefloſſen. Eine Partei hat, 
über die Ereigniſſe der letzten Jahre ſich hinwegſetzend, auf ſchweizeriſchem 
Boden eine fremde Fahne aufzupflanzen gewagt. Im erſten l und 
mit Hilfe der Ueberra 804 unte die royaliftifche Partei das eſdgenöſſiſche 
Banner umſtürzen; allein fogleich ſtand die ungeheure Mehrheit des Landes, 
die geſammte republikaniſche Partei wie ein Mann auf, erhob es wieder 
und erdrückte die Partei des Auslandes. Bünfchen wir ihnen Glück, daß es 
ihnen ohne ear d Hilfe gelang. Dieſe Ereigniſſe haben aufs neue 
gezeigt, wie ſtark die Bande ſind, die Neuenburg an die Schweiz knüpfen, 
wie tief die republikaniſchen Ueberzeugungen unſerer Eidgenoſſen Hoffen 
wir, daß dieſe Ereigniſſe der Schweiz keine bedauerlichen Verwickelungen 
zuziehen. Was aber auch eintreten mag, die Eidgenoſſenſchaft wird die Be⸗ 
weiſe des feurigen Patriotismus nicht vergeſſen, welche die Republikaner von 
Neuenburg bei dem Anlaß an den Tag gelegt; fie wird fie zu ſchützen und 
zu vertheidigen wiſſen.“ 

Der Präſident des Ständeraths lerſte Kammer) Herr Dubs, 
ſprach ſich über dieſelben Ereigniſſe in ähnlicher prahlender Weiſe aus. 

Der Nationalrath zog ſofort den Weſtbahn⸗Konflikt in Berathung. 
Der Ständerath ging zur Feſtſetzung der Traktanden über, in welchen 
er die Priorität hat. 

[Ueber die neuenburger Ereigniſſe) theilt man uns noch 
folgende Details mit: „Eine junge Dame, Madame Pauline Houriet, 
hat bei den Ereigniſſen ihren Gemahl verloren, während ihr Schwa⸗ 
ger Eduard gefährlich verwundet iſt und ihr Vater, ihr Schwiegerva⸗ 
ter und ihr Bruder in Gefangenſchaft ſitzen für den König. Die 
Frau Gräfin von Pourtalès⸗Steiger, Gemahlin des Chefs der Royali: 
ſten, ſaß einen ganzen Morgen lang auf einem Stein vor der Ge— 
fängnißtbür und eine Bibel auf den Knieen, bevor man ihr geſtattete, 
ihren Gemahl zu ſehen. Der bekannte Gelehrte, Profeſſor Matile, 
(der mit Agaſſiz Guyot und Du Bois de Montpereur eine der glän- 
zendſten Zierden der alten neuenburger Akademie war) ſitzt ebenfalls 
gefangen und iſt, wie die demokratiſchen Schweizer ſagen, „ſchwer 
kompromittirt“. Der bekannte engliſche Ingenieur Ibbetſon, der 
ein Fräulein von Sandoz aus Neuenburg zur Gemahlin genommen, 
hat ſich bei der royaliſtiſchen Erhebung ebenfalls betheiligt und iſt ge⸗ 
fangen. Drei Gefangene, unter denen ſich der junge Graf Ludwig 
von Wesdehlen befand (daher die anfänglich verbreitete Nachricht ſeines 
Todes) hatte man in einem Kerker vergeſſen, ſie haben alle Qualen 
des Hungers und Durſtes drei Tage und drei Nächte lang gelitten. 
Der Buchdruckerei⸗Beſitzer H. Wolfrath, deſſen Haus man zerflörte, 
iſt vollſtändig ruinirt. Es iſt nicht richtig, daß er der Drucker des 
„Neuchatelois“ geweſen, er gab ein kleines Wochenblatt heraus, in 
welchem er die demagogiſche Unterdrückung mit dem Muthe feſter 
Ueberzeugung angriff. Der „Neuchatelois“ iſt bei ſeinem alten Drucker 
Attinger wieder erſchienen, er darf aber die Ereigniſſe der letzten Zeit 
nicht beſprechen. Dieſes Journal, obgleich es mit der alleräußerſten 
Maͤßigung von Herrn H. Calame (bis 1848 Deputirter bei der Tag⸗ 
ſatzung) redigirt wird, hat ſich doch nicht verſagen können, und es ge⸗ 
hort Muth dazu, die unedlen Lügen zu dementiren, von denen jetzt 
die ganze ſchweizer Preſſe wimmelt. Unter den 500 Gefangenen in 
der Schloßkirche befinden ſich 4 Geiſtliche. (N. Pr. 3.) 


Italien. ; 


Turin, 14. September. Da das Verbot der Mazziniſtiſchen 
Subſkription auf 10,000 Flinten in feiner Handhabung zu allerlei 
Verſtößen Veranlaſſung gab, ſo hat das Miniſterium des Innern als 
Norm feſtgeſtellt, daß auf dem Privatwege gemachte Subſkriptionen 
nicht zu verfolgen oder zu verhindern ſind, daß aber an öffentlichen 
Orten, in Cafe's, Wirtshäuſern, Theatern keine Liſten aufgelegt wer⸗ 
den dürfen, und daß, wenn ſolche aufliegen, die Beſitzer des Lokals zu 
deren Wegnahme aufzufordern und im Weigerungsfall anzuzeigen ſind. 
— Ein Toaſt, welchen Marſchall Radetzky bei Gelegenheit eines dem 
Miniſter v. Bach gegebenen Diners ausgebracht und in dem er die 
Abſicht ausgeſprochen haben ſoll, künftiges Frühjahr den Turi⸗ 
nern einen Beſuch abzuſtatten, ruft in der hieſigen Preſſe lebhafte 
Entgegnungen hervor. — Wie die „Gazetta Tieineſe“ meldet, hat die 


rn er 
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Nachmittag auf der „Reine Hortenſe“ hier an. 
men des Königs vom Reichsmarſchalle und außerdem vom Herzoge 
von Oſtgothland an Bord des Schiffes begrüßt worden war, begab 


ag 
141 


men Geſellſchaft, zu 5jähriger Eiſenſtrafe, zur Degradation und 
Streichung aus den Liſten der Armee verurtheilt. — Der „Diritto“ 
widerlegt die Nachricht von einer bevorſtehenden Auflöfung der piemon⸗ 
teſiſchen Kammern. 1 Ade, pal A. 3.) 

Der „It. Corr.“ zufolge, hat die ſiebenjährige Beſetzung der päpft- 
lichen. Staaten 32,160,000 Fr. gekoſtet. Frankreich Kat hiervon 
nur 391,000 Frks. jährlich für Kaſernirungskoſten, alles Andere er⸗ 
hielt Oeſierreich. Auch was die öſterreichiſche Beſetzung Toskanas 
koſtete, iſt ſehr erheblich. Vom Mai 1849 bis Juni 1850 zahlte 
Toskana 4 Mill. 31,304 Fr., 1851 3 Mill. 64,141 Fr. und ſeit⸗ 
dem jährlich eine ähnliche Summe, im Ganzen mehr als 12 Mil⸗ 
lionen Frks. ’ 

** Mom, 11. September. Man hat in der ausländiſchen und 
franzöſiſchen Preſſe viel vom wahrſcheinlichen Abmarſch der franzöſiſchen 
Truppen geſprochen; Andere ſind dafür, daß man ihre Zahl, die kaum 
5000 Mann beträgt, vermindere und daß man ſich blos darauf be⸗ 
ſchränke, Civita Vecchia und vielleicht das Fort SansAngelo befegt zu 
halten. Erwägt man aber alle äußeren und ſicheren Anzeigen, fo 
glauben wir, daß die größte Wahrſcheinlichkeit vielmehr für eine leichte 
Mehrung, denn für eine Minderung des Okkupationskorps ſpräche, 
und daß nichts einen Rückzug jetzt vorausſetzen läßt. Seit einiger 
Zeit iſt die Küſte von Fiumirino an bis zu den pontiniſchen 
Sümpfen von römiſcher Artillerie bewacht worden, die dieſen 
Dienft mit mehr Sorgfalt als früher verficht; die iſolirten Poſten find 
verſtärkt worden. Das Motiv dazu liegt darin, daß man verdäch⸗ 
tige Schiffe auf der See beobachtet hat und man beſorgte einige 
Landungen, die häufig genug an den Küſten Italiens von den Anhän⸗ 
gern Mazzini's verſucht werden. Man wird ſich wohl noch des 
Unternehmens erinnern, das vor nicht lange zu La Spezzia in Pie— 
mont verſucht worden. { 

Großbritannien. 

, OO Camp Brown Dows, 13, September. Die Entlaſſung derje⸗ 
nigen deutſchen Legionäre, welche entweder in ihre Heimath zurückkehren 
oder nach Nord⸗Amerika überſiedeln, hat noch nicht ftattgefunden. Die in 
den Zeitungen enthaltenen Angabe, wonach bereits entlaſſene Mannſchaften 
der deutſchen Legion in Calais auf die ſeien, bedarf daher der Berichti⸗ 
gung. Jene Nachricht ſcheint auf die ſchweizer Legion Bezug zu haben, 
deren Auflöſung allerdings längſt im Gange iſt. Von jedem der hier kam⸗ 
pirenden beiden deutſchen Regimenter find vorgeſtern 4 Offiziere entlaſſen 
worden. Im Ganzen ſollen 63 Offiziere der deutſchen Legion von der 
Maßregel betroffen fein, die fei6ftverftändtich in der vorzunehmenden Re⸗ 
duktion und Reorganifation der Legion ihren Grund findet, Höhern Orts wird 
darauf gerechnet, daß die Legion 3000 Mann ſtark nach dem Cap gehen werde. 
Da nur tüchtige wohlgeübte Leute, von bewährter Führung und Geſundheit 


beibehalten werden, fo iſt zu erwarten, daß das Korps im fernen Welttheil 
dem deutſchen Namen ee: machen u er fernen Weltth 


Schweden. 


Stockholm, 12. September. Prinz Nopoleon kam heute 
Nachdem er im Na- 


er ſich in einem königlichen Wagen nach dem Schloſſe, wo ihn der 


König empfing. Der König beſuchte ihn darauf in den für den 
Prinzen im Schloſſe eingerichteten Gemächern und händigte ihm da⸗ 


ſelbſt die Inſignien des Seraphinenordens ein. Der Prinz beabſich⸗ 


tigt indeſſen, während der Dauer ſeines hieſigen Aufenthalts nicht 
im koniglichen Schloſſe zu wohnen, ſondern an Bord der „Reine 
Hortenſe“ zu bleiben. 


Provinzial-Zeitung. 


4 Breslau, 19. Septbr. [Adreſſe.] Der Magiſtrat hat im 


Verein mit den Stadtverordneten eine Glückwünſchungs⸗ und Ergeben⸗ 
heits⸗Adreſſe an Se. konigl. Hoheit den Großherzog von Baden 
und Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe Marie Eliſabet 
von Preußen, welche am 20. September ihre Vermählung zu Ber⸗ 
lin feiern, abgeſendet. 


Dieſelbe lautet: je 

Allerdurchlauchtigſter Großherzog, 

Allergnädigſter Großherzog und Herr! 
Allerdurchlauchtigſte Prinzeſſin, 

W er Frau! 

Der Bund der Herzen, den Euer königliche Hoheiten am heutigen Tage 


durch den Segen der Kirche feierlich und unauflöslich ſchließen, umſchlingt 


römiſche „Sacra Conſulta“ den Lieutenant der päpſtlichen Artillerie, | zugleich mit näheren Banden die erhabenen Regentenhäuſer Hohenzollern und 


Elger, einen gebornen Schweizer, wegen Betheiligung an einer gehei⸗ 


Zähringen und das preußiſche und badenſiſche Volk. 


Das Intereſſanteſte über Norwegen, 
geſammelt von Fr. Mehwald auf feiner jüngften Reife 
nach dem Nordkap. 


en 
Auch einige intereſſante Lufterſcheinungen, welche ich beobachtete, darf 
ich erwähnen. Auf dem Stjernöfunde — zwiſchen dem 70. und 7iften 
Meere bei Mitkernachtſonne einen Regenbo⸗ 
en. Die Farben waren ſo lebendig, wie bei Landregenbogen an andern 
ageszeiten; auch fehlte der Reflexbogen nicht; doch erſchien das ganze 
Phänomen fo niedrig und klein, wie ich mich nicht erinnere, irgendwo 
Aehnliches geſehen zu haben. Auf dem Dovrefield ſah ich einen 
Regenbogen Abends gegen 10 Ubr von einem ſeyr hoben Stand⸗ 
punkte aus. Der Bogen ſtand über einer hervorragenden breiten 
Bergkuppe und fenkte beide Hörner zu beiden Seiten des Berges 
in die Tiefe hinab, fo daß es ſchien, 
das Bergbild gewölbt; ein herrlicher und 
noch würden die einfältigen Kritiker aus der Dachſtube den Maler ver⸗ 
dammen, welcher ein ſolches Bild malte. — 


— in dem eigen⸗ 


weißer 
d Felſengruppe wegzog. 
aloe Landſtreifen, hohe dicke und abgeplattete 
ballons mit ungeheuren Stöpfeln, Pilze oder hohe Bäume 
ken Stämmen und pilzartigen Kronen u. dgl. 
ren nichts, als 1 vie Apr De 
unter en: 
ne, Pie und Landſtücke waren mehr oder weniger unbedeutende 
einzelne niedere Fel 
aber das Spiegelbild in dem 


mit ſchlan⸗ 
Alle dieſe Bilder 0 


f N pland die Sonne nicht mehr los wird; ſich dadurch ſehr 
dem Dovrefjeld e 2s einen ganzen Tag Schnee⸗ und l 


ſtanden über den Hochmooren erſt einzelne kleine weiße Fleckchen, welche 
immmer mehr wuchſen, ſich nach allen Seiten ausdehnten und dann bei 
gänzlich ſtiller Luft die Erde berührend, langſam weiter zogen. Wäh⸗ 
rend des Zuges wuchſen fie fortwährend; doch ſah ich, daß einzelne Die: 
fer Wolkenballen plötzlich verſchwanden; andere aber, welche entgegen: 
geſetzte Richtungen nahmen, fortwährend größer wurden und aus! als 
ungeheure Wolkenmaſſen über den Rand des Dovre in die Sch 7 85 
hinabſchwebten. Dieſes Spiel wiederholte ſich auf denſelben Stellen 
immer wieder auf dieſelbe Weiſe und bemerkte ich dann, dab die Wol⸗ 
ken, welche über Schluchten, worin noch Eis und Schnee war, weg⸗ 
gingen, an dieſen Stellen augenblicklich verſchwanden; diejenigen aber, 
welche über ſchneefreie Hügel fortſchwebten, ſortlebten und ſich immer 
mehr vergrößerten. — Unter die Lufterſcheinungen gehören auch die 
wundervollen Echos in den zahlloſen Schluchten und Thälern Norwe⸗ 
gens; fo wie die auffallenden Thermometer: und Barometerſtände 
bei verſchiedenen Luftſtrömungen im höͤchſten Norden; allein die Echos 
laſſen ſich nicht beſchreiben, ſondern ie münen ſelbſt gehört werden, und 
die Barometerſtände haben nur für Wenige Intereſſe — daher ſtille von 
beiden! — Eine hochſt intereſſante halb Luft balb elektriſche Erſchei⸗ 
nung iſt das wundervolle Schillern des Meerwaſſers unter gewiſſen Um: 
ſtänden. Ich fuhr im Auguſt d. J. in einer Nacht, in welcher der Him⸗ 
mel dicht mit Wolken bedeckt und die Luft ſebr gewitterſchwül war, an 
der Küſte der Inſel Bremangerland an der Weflfeite von Norwegen, 
als ich bemerkte, daß die Wellen des Schiffes unaufhörlich in den pris⸗ 
matiſchen Farben ſchillerten. Es ſchien, als ob im Waſſer plößlich 
Maſſen von einzelnen Prismaſtücken in der Größe von etwa einer halben 
Flußmuſchel auftauchten und im Nu wieder verſchwänden. So flüchtig 
dieſes Spiel war, ſo ſchön erſchien es, zumal es kein Ende nahm, 
ſondern die ganze Nacht fortging und ſtets fortgeht, wenn ſich die Be⸗ 
ſchaffenbeit der Luft nicht ändert. Man glaubt, daß dieſes Leuchten im 
Meerwaſſer von phosphorescirenden Thieren herrühre. Wer weiß, obs 
wahr iſt? Denn warum leuchten denn dieſe Thiere nicht im ruhigen 
Waſſer! ſondern warum wird dieſe Erſcheinung nur ſichtbar in den Wel⸗ 
len, welche das Schiff im ruhigen Waſſer erzeugt? Und warum iſt dieſe 
prächtige Erſcheinung nur ſichtbar bei gewitterſchwülem Himmel? Denn 
ich habe weder vorher noch nachher etwas Aehnliches geſehen, und als 
ich ſpäter nach Bergen kam, erfuhr ich von Reiſenden, welche in derſel⸗ 
ben Nacht, wo ich dieſes Leuchten ſah, in der Nordfee gefahren waren, 
daß ſie auch dort dieſelbe Erſcheinung, aber auch nur in dieſer Nacht und 
bei demſelben Himmelszuſtande beobachtet hatten. — 0 

Während der ganzen Zeit meines Aufenthalts in Norwegen habe 
ich keinen Mond und keine Sterne geſehen. Selbſt in Cprifiania deg 
es Ende Juni Abends um 12 Uhr noch ſo hell, daß ich bequem je f 


Buch und jede Zeitung leſen konnte und auch geleſen habe ohne alte 


bis man dann oben in 
ana, 
ebtz mit dem Schlafen in Unordnung kommt; ſich daher ganz verwa 
1 11 ok Die bye und c die in Lappland anfälliger Duä⸗ 
ormänner feinen in der Sonnenjahreszeit des Schlafes we⸗ 


uſtrengung. Je weiter hinauf, deſto heller, 


‚Stande find; für den Südländer aber iſt der ew 


8. moskauiſche. 


DIR 


dae San un Tape 3 . 
nzeſſin und lie e Tochter des L x illi 
e bitten 20 hoffen 1 8 * chter des Landes. Millionen treuer 

zeſſin unter feinem Schutz und Schirm als ein Engel des 
Segens in die neue Heimat einziehe, daß Höchſtſie an der 


häuſer hervorgehenden blühenden Geſchlechts werden möge, 
Diefe Wünſche und Gefinnung 5 1 f 


Das Dotument if Pp Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
* zokument iſt ſehr kunſtvoll und ſinni ) . 
fertigt. Die Anrede in rother, der Text In Gelbſchle ben der kalen 
Seite befinden ſich ungemein zarte und geſchmackoolle bunt gemalte 
Randverzierungen. Sie beginnen oberhalb mit einem grünen Myrten⸗ 
Kranz, der über der Anrede ſchwebt, und durch Bänder mit der aus 
hübſchen Arabesken beſtehenden Eckverzierung in Verbindung ſteht, deren 
Haupttheile die vereinten preußiſchen und badenſchen Wappen bilden 
In der Mitte bildet den Centralpunkt der' Verzierung die koloſſale 
Initiale D (gu dem Anfangsworte des Textes „Der“ gehörig), aus 
welchem Buchſlaben ſchelmiſch ein Amor guckt. Die Arabesken, durch⸗ 
flochten mit Blumen⸗Füllbörnern und Gewinden, ziehen ſich nun berun⸗ 
ter bis unter den Schluß der Adreſſe, wo in einem koloſſalen, ſchwung⸗ 
baften Schlußhaken eine hübſche Anſicht der Stadt Breslau befindlich 
iſt. Links oberbalb dieſer Randverzierungen ſchwebt der ſchleſiſche Ad⸗ 
ler, rechts unten befindet ſich das Wappen von Breslau. Das Ganze, 
ein ſehr ſinniges und geſchmackvolles Kunſtblatt bildend, iſt von Kreiſch⸗ 
mer gearbeitet. 


f 78A 9 
1) Die Wiederwahl des bisherigen Rathsherrn Au uſt Hantke, ſo wie die 
Tad 8 des Kaufmanns Robert Hänſchte in unbefoldeten rl der 
ad 


eiſtlichen Amte in der evangelif: irche; 
5 n ch Maximilian Fiedler aus S 
Friedrich Adolph Kriele aus Groß- Leuthen ei Cübben, Sa eee 
ner aus Thiemendorf bei Lauban und Friedrich Gotthold Reymann aus Ul⸗ 
bersdorf bei Goldberg als Ergebniß der mit ihnen abgehaltenen Prufung 


en, inkommen der Stelle ift reglementsmaͤßig. Patron ift das 
Dominium Jagatſchütz, vertreten durch den Hrn. v. Köckritz. 

[Neue Schulſtellel: Es wird beabſichtigt, einen evangeliſchen Lehrer 
in Juppendorf, Kreis Guhrau, anzuſtellen. Das Einkommen beträgt circa 
145 Thlr. Das Patronat ift landesherrlich. 


Görlitz, 18. September. Am vergangenen Sonntage über⸗ 
raſchte die Vierling'ſche Buchhandlung die Bewohner der Stadt durch 


nig oder gar nicht zu bedürfen, da fie fait unausgeſetzt zu arbeiten im 
a l ige Tag nicht weniger 
unangenehm, als es die ewige Nacht fein würde — unſre Natur de⸗ 
findet ſich bei regelmäßigem Wechſel der Tageszeiten au ub * 
Gortſetzung folgt.) 
— SN TEE 


Moskau, 4. Septbr. [Die Krönun 

i kau, 4, k göverfündigung.] Da 
die Verkündigung nicht etwa vom Petrofſski⸗ Schlosse, wen — 
— her ehr u. übrigens auch für den Stolz der Mos⸗ 
‚ nämlich der Zar immer als gegenwärtig in dem alten 
Schloſſe ſeiner Ahnen gedacht, und ſein Aufenthalt in Petersburg nur 
als eine vorübergehende Abweſenheit angeſehen wird; denn ſonſt würde 
die Verkündigung ja vor dem Einzuge ftattfinden, und der Einzug mit 
zu den Feierlichkeiten gehören. Nach dem Ceremoniell ſollte die erſte 
öffentliche Kundmachung auf dem „Rothen Platze“, und zwar vor dem 
Denkmale der Retter Rußlands Minin und Pofharski ſtattſinden, und 
dahin wendete ich elle a 7 5 abermals, aber nicht um neun 
Ubr, fondern um d . on vor dieſer Zeit die Straßen wie⸗ 
der wogten. Zum erſtenmale ſah ich heute eine wirkliche Verſammlung 
ruſſiſchen Volkes, denn außer den Uniformen waren nur wenige gut 
angezogene Leute auf dem ungeheuren Plage verſammelt. Der Muſ⸗ 
hit aber in einer Menge, wie ich bisher in Moskau noch nicht geſehen 
Für die elegante Welt war es zu früh am Tage, und was 54200 0 
etwa auf die Beine gemacht, mag wohl im Kreml verfammelt geweſen 
fein. Was ich von dem Umritt geſehen, trug den Charaker eines wirk 
lichen Volksfeſtes. Auch diesmal kann ich indeſſen nur ſagen, daß die 
Freundlichkeit, ja geradezu leidenſchaftliche Gefälligkeit des gemeinen 
Ruſſen Alles übertrifft, was ich in andern Ländern kennen gelernt. — 
Ueberall machen die zerlumptefien Muſhiks Platz, helfen, ſchieben zu⸗ 
ee a kalte ee verlangt, und mein Begleiter 
a 5 mit dem Worte: on Prusski (er iſt ein 
Preuße !) with. 7755 ſtand ich denn wirklich nicht weit von dem Mo⸗ 
numente, durch b zem die erſte Verkündigung vor ſich geben follte, als 
50 N a Spasſti⸗ (Erlöfer:) Thor aus dem Kreml auf den 
a Zuerſt kam ein Gendarmerie⸗Offizier mit einigen 
Gen en en mitten in die unüberfehbar wogende Volksmenge hineinge⸗ 
. ihnen denn auch auf das Bereitwilligfte Platz machte. Vor⸗ 
18115 en muß ich noch, daß bei dieſer ganzen Ceremonie die Hand⸗ 
aum i geführt 3 geſattelt und 
„ Jewiſſermaßen die Hauptrolle für das ſchauende Publikum⸗bil⸗ 
den. Die Bedeutung dieſer Handpferde iſt eigentlich — wenn ich der 

V i 15 
erſicherung meines Begleiters trauen darf — auch eine ausſchleßlich 
Die alte Sitte ſoll nämlich andeuten, vaß die Hauptſtadt 
Warden 1111 ſo groß in daB fie a durchritten 

en kann, ohne dabei die Pferde zu wechſeln. Das iſt ſto 

aber, wenn in alten Zeiten dieſe Verkünd gung wirklich in alen 5 
len der Stadt ſtattgefunden hat, ganz erklärlich. Vier ſolche Handpferde 
eröffneten nun den Zug durch das Spasſkithor, fie waren für 
die Ceremonienmeiſter beſtimmt, dann kommen 2 für die He⸗ 


a ee ee ER 
are aus zu Haus geſchicktes Eirkular, das die Ankündigung eines] munalbebörden find unermüdlich in Erweiterung der biefigen, an die 
. Ui 8 mit dem 1. Oktober d. 3: ea uralten Stadtmauern gleich einem grünen Kranze ſich anlebnenden Pro- 
benden „Görlitzer Tageblaktes und Anzeigers“ enthält, welches] menaden, deren am Bunzlauer⸗Thore belegener Theil gegenwärtig zweck⸗ 
mit Ausnahme des Montags alle Tage erſcheinen fol. Die Folge] mäßig und geſchmackvoll erweitert wird. — Die benachbarte Gemeinde 

davon iſt geweſen, daß zuerſt er er 8 gegen den Namen an, 16 wels une a en U 3 

teſt einlegt, und daß die „Lauf. Zeitung“] meiſter Thomas, n mehrere Kinder als ihren \ ewei⸗ 
des neuen Konkurrenten Proteſt ‚ f. Zeitung nen. Der Heimgegangene, deſſen Amt ihm eine Jahredeinnahme von 


ihrer heutigen Nummer bekannt macht, ſie werde ihr Beiblatt, die | | 
. 1 e Nachrichten“ an drei von der Zeitungsausgabe verſchiedenen [400 Thlr. gewährte, war früher Cantor und it nur wenige Jahre 
5 Bürgermeiſter geweſen. 


ne erſcheinen laſſen, n icuche eee von Yard 

eraten möglich werden. kündigung des neuen Blattes ver⸗ r. W irt aftli 

dal viel; ne werden abwarten, wie es feine Verheißungen zu erfül⸗“— e Nice 6 khr . 
len wiſſen wird. Gefallen bat uns die Art und Weife nicht, wie das ſuchten am 17. d. M. die neuerrichtete und mehreren Unternehmern gehörige 
Blatt ſich Abonnenten zu erwerben ſucht; es verſpricht nämlich denen, Ziegel: und Drainröhren⸗Fabrik bei Leuchten in der Nähe von Oels. Herr 
die bis zum 1. Oktober abomniren, allwöchentlich die unentgeltliche Kaufmann Deutſchmann und Hr. Maurermeiſter W. Lehmann, Mitbe⸗ 
Aufnahme einer Annonce von 8 Zeilen. — Am 15. d. Mts. hat die ſitzer derſelben, machten in freundlichſter Weiſe die Eicerone. Wir hoffen 

itte Schwurgerichtsperiode für dieſes Jahr ihren Anfang genommen. nicht ohne Grund, daß die Erbauer dieſes Etabliſſements durch ſtets ver⸗ 

dritte Schwurg 9 9 - b 
Dieſelbe wird ungefähr 14 Tage dauern; es ſollen diesmal keine be mehrten Abſatz ihrer Fabrikate die verdiente e werden, 
ſonders wichtigen Krimmalfälle zur Entſcheidung vorliegen. — Die weiche dem Beſitzer her Geber liegenden Siegel und u a 
geftern unter dem fönigl. Kommiſſarius, Sd ulratb Stolzenburg aus nt ec abwirehfcaftt. Verein belt m e Worffe Die bun. 8 
Liegnitz, an der böhern Bürgerſchule abgehaltene Abiturienten⸗Prüfung Rath Kleinwaäch ter den 21. Sept b. a ktage 2 Uhr, im Gaſthofe 
haben fämmtliche Examinanden, 6 an ber Zahl, beſtanden. Der Herr zum Glyſium hierſelbſt öffentliche Sſeung. Zum Vortrag und Verhandlung 
Schulratb wird behufs Inſpizirung der hieſigen Volksſchulen noch einige kommt: Aufnahme der Wirthſchafts⸗Lehrlinge. — Iſt es vortheilhaft, die 

| Tage hier verweilen. — Geſtern Abend bald nach 6 Uhr hat den auff im Mai und Juni geborenen Laͤmmer noch im Herbſt zu ſcheeren? — Be⸗ 

der ſäͤchſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn von Löbau nach Goͤrlitz fabrenden ] richt über die Verſammlung der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe zu Prag. 

ug ein bedeutender Unfall ereilt, der vielen Menſchenleben die äußerfle | — Erfahrungen und Anſichten über die Zucht von Fleiſchſchafen. — Der 
Gefahr drobte. Ungefähr Z Meile von Löbau entfernt, auf einem |englifche Farmer. — Hr. Dr. med. Werner hat fein Amt als Stadtverord⸗ 

geräb 

circa 30-40 Fuß hohen Damme, bricht eine Axe des erſten Pack- neten⸗Vorſteher niedergelegt — warum? wiffen wir nicht, das aber wiſſen 
wagens und dieſer wirft bald darauf den Tender auf die Lotomotioe, Wit, daß die Kommune durch ſein Ausscheiden fehr viel verliert, Sie ver: 
ſo daß die letztere aus den Schienen ſpringt und über den Damm liert in ihm einen Mann, der dem Cliquen⸗Weſen — dieſem Krebsſchaden 
binabſtürzt; der Tender mit den übrigen Waggons läuft noch eine 


* 


1 das haben wir wohl vornehmlich dem trockenen Sommer ) zu 
verdanken. f l Rep N 
Daß aber auch der Landwirth das Seinige beitragen kann, die Kartoffen 
zu einem höheren Ertrage zu bringen, ihr auch einigen Schutz gegen die 
Krankheit zu gewähren, das 4 die Erfahrung alle Jahre, ſowie auß 
im gegenwärtigen. Wählt er trockene Felder zu ihrem Standorte und ſucht 
er ſie ſo früh als möglich in die Erde 1 ſo iſt der Ertrag viel 8 
mehr geſichert, als wo von Beidem das Gegentheil ſtattfindet. Indeß kommt 
es auch ſehr auf die Sorten an, die er wählt. Die rothe märkiſche z. B. 
iſt der Krankheit weit weniger unterworfen, als die Sonden age weiße; die 
Rio⸗Erio⸗Kartoffel hat denfelben 1 Unter allen Sorten aber hat ſich bis 
jetzt die ſächſiſche Zwiebel⸗Kartoffel am beſten bewährt, die neben dem 
Vorzuge: daß ſie noch immer der Krankheit am beſten widerſtanden, auch 
den hat, daß fie einen Ertrag gewährt, den wohl fo leicht keine andere 
erreicht. Ein Beiſpiel hiervon werde ich ſogleich anführen, was Erſtaunen 
erregen muß, und was ſo außerordentlich iſt, daß ich mich, weil es faſt un 
glaublich erſcheint, im voraus gegen den Vorwurf der Uebertreibung vers 
wahren und bemerken muß, daß ich nicht etwa nacherzahle, ſondern Alles 
mit eigenen Augen geſehen habe. 5 — 
Auf dem Domintum Hennersdorf bei Grottkau, wohin ich zur Be⸗ 
ſichtigung des Ertrages der Kartoffelernte eingeladen war, wurden auf zwei Be 
verſchiedenen Gewaͤnden Proben mit einem Viertelmorgen gemacht, und es 
ergaben dieſe auf dem einen 130, auf dem andern 124 Scheffel 
vom Morgen, ein Ertrag, wie er zu den glänzendſten der ehemaligen Zeit 
gehört. Die abgeleſene Fläche ward genau vermeſſen, und die Kartoffeln in 
meiner Gegenwart aufgelefen, fo daß durchaus keine Täuſchung ſtattfinden 
konnte. Geſund waren fie alle ohne Ausnahme, und die Furchen waren m 
vollen Sinne des Wortes davon angefüllt. Sie waren zum größten Theile 
von mittlerer Größe (etwa wie ein Rettinee Apfel), aber in folder Menge 
vorhanden, daß man erſtaunen mußte. Das gedachte Dominium wird an 
40,000 Scheffel von einer Ackerflaͤche von 320 Morgen ernten, Dieſer außer⸗ 
ordentliche Ertrag verdient eine genaue Darftellung, Th 
Der Inſpektor des genannten Gutes, Herr Lorenz, bezog den erften 
Samen diefer Kartoffeln im Jahre 1853 aus Sachſen; er baute fie alſo die⸗ 


— 
— 


in manchem Gemeindeleben — ſtets fremd war. 

kurze Strecke über der Bahn fort und ſtürzt dann auf der andern 

Seite des Dammes hinab und reißt ſämmtliche Waggons bis auf zwei 

mit ſich fort, fo daß dieſe im Falle ſich mehrmals überſtürzen. Wunder: 

barerweiſe ift bis jetzt nur der Verluſt eines Menſchenslebens, des 
euermannes, zu beklagen, der auf dem Flecke todt geblieben iſt; der 
okomotivfübrer ift leicht verlegt. Von den Paſſagieren find 4 Per: 

ſonen ſchwer verwundet und Viele haben mehr oder weniger leichte 

Kontuſtonen erhalten. (Vergl. im Mittagbl. der Brest, Ztg. v. 19. d. M. 

den Artikel Dresden.) 


ff Grünberg, 18. September. [Erweitertes Braunkohlen⸗ 
Bergwerk. — Lebhafter Gang der Tuchfabrikation. — Erſter 
Abiturienten⸗Examen hieſiger Realſchule.] Mit dem fleigen: 
den Abfap der hieſigen ſchönen Braunkohle ſteigt auch die Erweiterung 
und Verbeſſerung des Bergwerkes, welches nach Errichtung einer kleinen 
Förder⸗Dampfmaſchine im vorigen Jahre jetzt eine Waſſerhebe-Dampf⸗ 
Maſchine von 50 Pferdekraft aufzuſtellen im Begriffe iſt. Die ſehr 
ſchwierige und. funftoolle Abteufung eines großen Pumpen⸗Schachtes iſt 
großentheils geſchehen und läßt ein gutes Gelingen hoffen. — Auch für 
die ſchwungbaft betriebene Tuchmanufaktur ſollen, wie wir hören, im 
zeitigen nächſten Frühjahr zwei neue Dampfmaſchinen in's Leben treten, 
wogegen unſere rebenbekränzten Höhen der goldnen Traubenpracht in 
dieſer Herbſtung faſt ganz entbehren. Die weit über 100,000 Pfund 
ſonſt betragende Verſendung von Speiſe-Trauben dürfte diesmal eine 
ſtarke Verminderung erfahren. — Unſexre Realſchule beabſichtigt in 
Kurzem ihr erſtes Abiturienten⸗Examen zu halten; wahrlich ein böchſt 
ehrenvoller Akt für ein ſo jugendliches Inſtitut, ein bündiger Beweis 


wie die freundlich⸗einladende Schönheit unferer Realſchule ſich nicht auf 


pr Aeußeres allein beſchränkt. 


e. Löwenberg, 18. September. [Tages⸗ Chronik.] Vom evan- 
geliſchen Vereine des Kreiſes Löwenberg, welcher ſein drittes Stiftungs⸗ 
eſt am geſtrigen Tage in Friedeberg am Queis feierte, liegt mir der 
dritte Jahresbericht vor. Dieſem Zufolge iſt unter den ungünſtigen 
Zeitverhältniſſen des abgelaufenen Vereinsjahres die Theilnahme der 
unteren Volksklaſſen nicht erkaltet, und giebt denſelben abermals ein 
vollgiltiges Zeugniß. — In raſcher Aufeinanderfolge find die Herren 
Prediger Schmidt aus Haſelbach und der vormals chriſtkatholiſche 
Prediger Vogtherr, gegenwärtig Ruſtikal⸗Beſitzer in Zieder bei Lan⸗ 
deshut, Beſitzer eines Hauſes am biefigen Marktplatze neben der Poſt⸗ 
balterei geworden; jedoch gedenkt dem Vernehmen nach Prediger Vogt: 
herr als letzter Beſitzer dieſes Grundſtück auch wiederum zu veräußern. 
— Der raſche Wechſel im Beſitzthume von Grundſtücken ſcheint hier 
allmälig Mode werden zu wollen, und gewährt keine Ausſicht auf etwa 
günſtige Vermögenszuſtände und erfreuliche Verkehrsverhältniſſe. So 
at z. B. ein hieſiger Gaſthof in der ſehr belebten Goldberger-Vorſtadt 
gegenwärtig nach Ablauf von kaum 9 Monaten feinen vierten Beſttzer, 
welcher aber auch ſchon wieder bereit iſt, denſelben Gaſthof innerhalb 
Jahreofriſt an einen fünften Kaufliebhaber abzutreten!! — Die Com⸗ 


rolde, 4 für die Ober = Geremonienmeifter, und da nur zwei 
Ober⸗Ceremonienmeiſter in dem Programm angeführt waren, ſo waren 
2 Pferde fir jeden gerechnet; dann abermals 2, und zwar für den Ge: 
neral beſtimmt, der das Ganze kommandirte. Nach dieſen Handpferden 
kam eine ganze Eskadron des Chevalier⸗Garde-Regiments (Kawaler⸗ 
gardski⸗Polk Ihrer Majeſtät der Kaiſerin), welches Regiment unſern 
Gardes du Corps entſpricht, und vom Generalmajor Graf Brewern 
de Lagardie kommandirt wird. Vor dieſen Küraſſteren mit gewaltigen 
Pferden und ausgeſuchter Mannſchaft ritten die Trompeter und Pauker 
dieſes und des Garde⸗Regiments zu Pferde (Leib Gwardii konnawo 
olka), von welchem ebenfalls eine Eskadron ſpäter den Schluß des 
Buges machte Beide Regimenter bilden die 1. Brigade der Garde: 
Küraſſier⸗Diviſion und find, wie das Preobraſchenskiſche Garde⸗Infan⸗ 
terie-Regiment, die erſten Kavallerie-Regimenter der ruſſiſchen Armee. 
Ihre Uniform und Ausrüſtung iſt unſeren Gardes du Corps außeror⸗ 
dentlich ähnlich, und die Unterſchiede auf den erſten Anblick kaum be: 
merkbar. Dann folgten 4 Trompeter mit den Reichswappen als Trom⸗ 
petenfahnen von Drapdo'r, dann 2 Herolde in alterthümlichem Koſtüm, 
dann 4 Ceremonienmeiſter mit Schärpen in den drei Reichsfarben, 
ſchwarz, weiß und orange, dann 2 Ober -Ceremonienmeiſter, eben fo. 
Darauf folgte der General, der das Ganze kommandirte, ein General: 
Adjutant des Kaiſers, und zwar, wie mein Begleiter mit befonderem 
Nachdruck betonte, ein pollnui general, zu deutſch: ein voller Gene: 
2 was fo viel heißt, als bei uns ein General der Infänterie oder 
sorg ele, im Gegenfag zu den General⸗Lieutenants und Generalma⸗ 
Kaiferg u feiner Aſſiſtenz ritten zwei andere General-Adjutanten des 
kamen ut nur vom Range eines Generalmajors, hinter ihm; dann 
lich die je Senatöfetretäre, welche die Proklamation trugen, und end⸗ 
dem = chewähnte Eskadron des Leib⸗Garde⸗Regiments zu Pferde. 
meeres und geheuren Platze, über den Köpfen des wogenden Menſchen⸗ 
ber, machte die entlich im Vergleich zu dem Einzuge von Petroffski 
davon erwartet Sue Ceremonie nicht den Eindruck auf mich, den ich 
ten. Die (e denn ich ſah eben nicht mehr davon, als die 
Helmſpitz e Cavalcade ſtellt in ei Ibfreife auf; 
ein Trompetenſignal gab ade ſtellie ſich in einem großen Halbkreiſe auf; 
che nicht as Zeichen, und die wenigen Hüte und 
Müßen, we ſchon bei Anna des Zuges ab 

worden waren, flogen nun run nnäherung des Zuges abgenommen 
ein E er. Ein Herr, der nicht weit von 

mir ſtand und nur ein Engländer gew ; d ; 
ich durch eſen ſein kann, wurde von ſeinen 
Nachbarn erſt höflich verſchiedene Rufe: Schljapa, Schljapa 
Batjuschka (den Hut, den Hut, Baterchen!) daran erinnert; als er 
ihn aber deſſenungeachtet noch ncht abnahm ihm bei dieſem allgemei⸗ 
nen Höſuchkettebeweiſe auf dad Berenwigſle geholfen, indeß auch dies 
ohne alle Grobheit oder Rohheit. Man jap, daß die Muſhiks ihn ſo⸗ 
fort für einen „Uebergrenzler“ erkannten, und ihm feine Unkenniniß 
ruſſiſcher Sitte zu Gute hielten. Nun las einer der Senatsſekretäre 
die Proklamation, worauf die Trompeter — ich zählte ungefähr 50 — 
die Nationalhymne bliefen, u. 
ter Proklamationen ausgeſtreut worden waren, ſich in Bewegung fegte, um 

den Umzug durch die Stadt, und zwar in zwei Hälften getheilt, zu halt 


* 


die Cavalcade, nachdem eine Menge gedruck⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) * Oppeln. Das hieſige Amts⸗ 
blatt veröffentlicht das Regulativ, betreffend das Verfahren bei Einzie⸗ 
hung der Heizungs⸗, Reinigungs- und Verpflegungs⸗Koſten für die in 
den gerichtlichen Gefängniſſen detinirten ſtädtiſchen Polizei⸗ Gefangenen. 

+ Gleiwitz. Der Herr Landrath erwähnt in dem Kreisblatt belo⸗ 
bigend, daß der Häusler Langer zu Jattiſchau ein dreijähriges Mädchen, 
welches in den Klodniß⸗Kanal gefallen war, von dem Tode des Ertrin⸗ 
kens gerettet habe. n 

Groß ⸗Strehlitz. Durch die Niederlegung des Mandats ſei— 
tens des bisherigen Abgeordneten, Herrn Elsner von Gronow, iſt eine 
Neuwahl für den dritten oppelner Wahlbezirk nothwendig geworden, 
vorher aber muß eine Vervollſtändigung der Wahlmänner vorgenom⸗ 
men werden. Dieſelben Erſatzwahlen ſollen nun am 25. d. Mts. vor⸗ 
genommen werden. 

Pleß. Bei Gelegenheit der Feier des Geburtstages Sr. Durch⸗ 
laucht des Herrn Fürſten von Pleß am 10. d. M. iſt für die hilfsbe⸗ 
dürftigen Veteranen des Kreiſes eine Sammlung veranſtaltet worden, 
welche einen Ertrag von 11 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. ergeben hat, und 
dem Kreiskommiſſariate überwieſen worden iſt. 

2 Liegnitz. Im hieſigen Stadiblatte wird der Perſonalbeſtand 
der vereinigten Theater von Liegnitz und Görlitz veröffentlicht. Wir 
fin den darunter Mitglieder aus Dresden, Frankfurt, Stuttgart, Stre⸗ 
litz, Berlin, Detmold ꝛc., und unter andern auch die HH. Fabricius 
Müller, und die Dame Feuerbach vom breslauer Stadttheater. — Am 
26. d. M. findet im großen Saale des neuen Schulhauſes die erfte 
öffentliche Prüfung der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule ſtatt. N 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


E. [Die Kartoffel⸗Ernte] iſt nicht viel weniger wichtig, als die Ge: 
treide⸗Ernte. Sie iſt jetzt im Gange und giebt in unſerem Vaterlande faſt 
allenthalben die erfreulichſten Reſultate, ſo zwar, daß ſie an manchen 
Orten nicht weit hinter dem Ergebniß der früheren Zeit, wo noch von keiner 
Krankheit die Rede war, zurückbleibt. Thatſächlich beweiſt ſich das jetzt da⸗ 
durch, daß man in vielen Gegenden des Landes den Scheffel für 15 Sgr., 
ja in manchen Fällen gar für 12 Sgr. kauft, ein Preis der nicht die volle 
Hälfte des vorjährigen beträgt, wozu noch kommt, daß fie geſund und mehl⸗ 
reich ſind und ihr Nahrungsgehalt viel größer iſt, als in den vergangenen 
Jahren. Wie gag die daraus hervorgehende Wohlthat für die Bevölkerung 
des Landes fei, das bedarf keiner weiteren Erörterung, auch ift nicht zu ver⸗ 
kennen, daß durch ſie die Getreidepreiſe gedrückt werden und wir nunmehr 
auch wohlfeileres Brot eſſen. — Man achtete es in den letzten zehn Jahren 
für einen Durchſchnittsertrag, wenn man vom Morgen 40—50 Scheffel ern⸗ 
tete; dieſes Jahr aber ſtellt ſich der Durchſchnitt im ganzen Lande auf we⸗ 
nigſtens 60 Schffl., alſo faſt um die Hälfte höher. — Es liegt nun die Frage 
nahe, ob wir nunmehr hoffen dürfen, daß die Kartoffelkrankheit ſich wieder 
verlieren werde, und ob das gegenwartige Jahr damit den Anfang mache? 
Mit „Ja!“ zu antworten wäre gewagt, zumal ja auch nicht alle Länder in 
gleicher Lage find, wie Schleſien, vielmehr in vielen anderen das Uebel faſt 
ſo ſtark auftritt, wie in der jüngſten Vergangenheit. Daß wir verſchont 


= 


Der das Ganzekommandirende vol le General blieb aber zurück, und ritt wie⸗ 
der in den Kreml; wahrſcheinlich nahmen nun die beiden General⸗ 
Majors jeder das Kommando einer Abtheilung. Eben fo wird auch 
morgen und übermorgen verfahren und die Verkündigung alſo dreimal 
an drei verſchiedenen Tagen gemacht. Ob es auf dieſem Umritt wirk⸗ 
lich, der alten Sitte gemäß, zu einem Wechſeln der Pferde gekommen 
iſt, habe ich nicht erfahren können. Jedenfalls ſind die beiden für den 
kommandirenden General beſtimmten Handpferde zu viel, denn dieſer 
machte den weiten Umritt gar nicht mit. — So rubig und fill das 
Volk beim Vorleſen der Proklamatſon geweſen war, fo lebendig wurde 
es beim Auswerfen der auf ſtarkes Papier elegant und mit einer Rand: 
verzierung gedruckten Proklamation. Wie ein Ameiſenhaufen, in dem 
man mit einem Stocke geſtört, warf ſich Alles faſt unter die Füße der 
Pferde, angelte mit den Händen in der Luft, und hatte einer mehrere 
Exemplare erwiſcht, ſo kam es allerdings hin und wieder zu dem hand⸗ 
greiflichen Ausdrucke des Wunſches, auch eines dergleichen zu beſitzen. 
Da durch die ganze Stadt nur daſſelbe Schauſpiel ſich wiederholt, 
fo folgte ich nicht weiter und fuhr wieder in das Lager. Als ich zu: 
rückam, begegnete ich einem prachtvoll vergoldeten kaiſerlichen Wagen, 
in welchem 2 Ceremonienmeiſter ſaßen, welche von einem Krönungs⸗ 
Geſandten zum andern fuhren, um die Proklamation zu überbringen. 
Ich begegnete dem Wagen nicht weit von dem Leontiewsk Pereublof, 
deim Haufe Trubetzkoi, wo Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wohnt. (N. Pr. Z.) 
. ET nn. 


[Verſammlung der Naturforſch er und Aerzte in Wien.] Wir 
hatten am 17. d. M. einigen Sektionsſitzungen beigewohnt, und uns nach⸗ 
träglich der Anſicht nicht erwehren können, daß die Zuſammenkunft der Ge: 
lehrten im Grunde aller Gründe doch Die auf ein perſönliches Bekannt: 
werden von Angeſicht zu Angeſicht 2 e Anſicht, daß dieſe B ammlung 
einen Tauſchhandel wiſſenſchaftlicher —— andrercke⸗ und eine einzige münd⸗ 
liche Diskuſſion eher zur derne K i — udigung führen müſſe, als das 

iegende Heer von Broſchuüͤren und Bänden, kann und wird ſich gewiß EN 

chhaltig erweiſen. — So hat ſich 1 geſtern (17.) in der Sektion für 
edizin das ſprechendſte Argument für dieſe Bemerkung aufgedrungen. Unter 
Andern hielt Dr. Körner, emeritirter anne von Profeſſor Skoda's 
Klinik, einen hoch intereſſanten Vortrag den „Einfluß der Reſpiration 
auf den Kreislauf des Blutes.“ — Zur Entwicklung feiner Anſichten war 
ihm die Spanne Zeit von zwanzig l karglich genug zugemeſſen. Nach 
Ablauf diefer Friſt erwuchs dem Redner ein Gegner in der Perſon des Hrn. 
Dr. Rühle aus Breslau, der mit ihm faſt diametral entgegengeſetzter Mei: 
nung den Weg vertrat. Die beiden Herren begannen Tebha zu werden, 
Man rückte fh immer näher an den Leib. Schon begann der Kampf allent⸗ 
halben ſpannendes Intereſſe zu wecken. Die Gegner zeigten ſich als eben: 
buͤrtig und 7 ſich mit glei Wie ſtörend mußte nun 
der Wink des Präfidenten wirken, we an den unbedingt plötz⸗ 
lichen Abſchluß der Debatte mahnte. N war die Diskuſſion in diefem 
Falle Intereſſe weckend, und die wide Störung des Genuſſes nachträglich 
um ſo empfindlicher, als die ae genden Vorträge feine Entſchädigung 
boten und ſich die Matadore der wiener Schule in dener Entfernung 
hielten, — Wahr iſt's, wo immer ſich im Verlaufe dieſer Tage einer der 


ſes Jahr zum viertenmale an. R 
(8 preußiſche) Scheffel; ſchon im vorigen Jahre erntete er 6000 preußſche 
Scheffel, und dieſes Jahr das angegebene enorme Quantum Was aber noch 
zu erinnern, iſt das: daß er, da im vorigen Jahre die Nachfrage nicht well: 
ſtändig befriedigt werden konnte, einen großen Theil feiner Saat⸗ Kartoffeln 

von den ausgeleſenen kleinen Knollen nahm und dennoch auch von dieſen glei⸗ 
chen Ertrag hat, wie von den größeren. ; 


Laſſen wir nun auch gelten, daß heuer die Kartoffelernte bei uns im All⸗ 2 
gemeinen eine weit beſſere iſt, als die der letzten Jahre, ſo überſteigt den? 


noch der hier gewonnene Ertrag den, welchen man anderwärts hat, ſo ſehr, 
daß er das Doppelte beträgt, und da das auch im vorigen Jahre der Fall 


war, wo man 80 Scheffel vom Morgen hatte, während der allgemeine = 
Durchſchnitt nur 40 Scheffel ergab, fo bedarf es wohl weiter keiner Em: 


pfehlung dieſer Kartoffelſorte. Hatte man nun dieſelbe allgemein angebaut, 
ſo liegt der Beweis klar vor, daß die Kartoffeln allein der Hungersnoth des 
verfloſſenen Jahres haͤtten abhelfen können. — Beifügen muß ich noch, daß 
die hier in Rede ſtehende Sorte ſehr wohlſchmeckend und mit ihrem reichen 
Gehalt an Staͤrkemehl auch ſehr nahrhaft iſt. 8 

Sollte man einwenden, daß vielleicht auf dem Gute Hennersdorf ein den 
Kartoffeln beſonders günſtiger Boden fein müſſe, fo kann ich darauf erwidern, 
daß das allerdings und insbefondere auch deshalb der Fall ſei, weil Hr. Inſpektor 
Lorenz die Aecker in muſterhafter Kultur hat, daß 30 in der n Abend. 
die gleichen Boden hat, von andern Sorten nur cheffel vom Morgen, 
im beſten Falle aber nicht über 70 Scheffel dies Jahr geerntet werden. 


Bei dem Verkaufe von Saatkartoffeln werden in Hennersdorf dieſelben 


ögel d es bekommen folglich die Käufer vorzügliche Waare, au 
wich De Preis nicht ungebührlich hoch (wie ich vernommen, der So 
nicht über einen Thaler) geſtellt werden, er wird folglich nicht höher fein, als 
wofür man dieſe Kartoffeln zur Spiritus⸗Brennerei verwerthen kann. Eine 
1 für Brenn agu A pe die Eee Gegenwart angeſtellt 
wurde, ergab ſehr reichli 5 PCt., wonach der Scheffel mindeſtens 8 — 9 
Quart Spiritus zu 80 Grad geben muß. nn 8 


Schließlich nur noch die Bemerkung, daß das — nur 1000 Morgen 


Ackerland enthaltende — Gut, trotz dem enormen Kartoffelbaue dennoch auch 
eine glänzende Getreideernte gemacht hat, ſo daß es allein an Roggen 2500 
Scheffel zum Verkauf übrig behaͤlt. 


Berlin, 18. Septbr. Man wird ſich erinnern, daß die hier beſtehende en 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Borussia ſich im vorigen Jahre 


genöthigt ſah, ihre Geſchäfte zu liquidiren, und ihren ferneren Betrieb ald 
ſelbſtſtaͤndige Geſellſchaft einzuſtellen. Es liegen uns heute einige Notizen 
über den Verlauf des Liquidations⸗Geſchaftes vor, die ein über alle Erwär⸗ 
tung günftiges Reſultat in gewiſſe Ausſicht ſtellen, inſofern danach die 
100 Thaler, welche als Nachſchuß von der Direktion waren eingefordert wor⸗ 
den, nicht blos ungeſchmaͤlert den Aktionären werden zurückerſtattet werden 
können (die Rückzahlung wird wahrſcheinlich am Schluſſe dieſes Jahres er⸗ 
folgen), ſondern daß auch allen Ausſichten nach noch über dieſen Betra 

5 ‚ein Theil des 
te Aktionäre wird retten laſſen. — Nach einer uns eben zugehenden Nach⸗ 
richt hat die leipziger Bank ihren Diskontoſatz für den Wechſelverkche 
auf 6 pCt. und für den Lombardverkehr auf 6% pt. erhöht. (B. B. 3.) 


*) In Breslau hat man wenig von der Trockenheit des Sommers 
5 Die Redaktion. 


verſpürt. 


Matadore hören ließ, dort hatte man über den Mangel eines geiſtigen Wohle | 


lebens ni 


rückzukommen, ſo überraſchte uns untern andern der ſonderbare Antrag, es 
Einem oder dem Andern der Herren Referenten nicht übel zu nehmen, wenn 
er in Ermanglung rhetoriſcher Talente ſeinen Bericht nicht mündlich vo. 
tragen, ſondern nur vorzuleſen geneigt fei. — Der Antrag wurde hartnäckig 
wiederholt und mit einem hartnäckigen Schweigen erwidert. Demungeachtet 
verſuchte man endlich noch den Umſtand geltend zu machen, daß ſich bereits 
Herren für die oben erwähnte Vortragsweiſe gemeldet hätten, und daß die⸗ 
felben in Folge des verſäumten Studiums ihrer Arbeit nun in große Ver⸗ 
legenheit gerathen würden, wenn man ſich gegen den freundlichſt geſtellten 
Antrag auflehnen würde. — Der Antrag mißſiel und wurde endlich dahin 
modifizirt, daß dem Vorleſer nur eine Viertelſtunde zur Verfügung ſte⸗ 
hen ſolle. Selbſt in dieſer Form wurde er nur mit Widerſtreben angenom⸗ 
men. — Von dem Sektionsſaale der Medizin ging's nach jenem für Chemie, 
Profeſſor Dr. Wittſte in eröffnete die Sitzung mit einem in jeder Hinficht 
anziehenden Vortrage über eine neue Chinarinde und ein neues darin vor⸗ 
kommendes Alkaloid. — Seit ungefähr zwei Jahren wäre eine neue China- 
rinde unter dem Namen China regia im Handel, ohne auf dieſen Namen bes 
rechtigt zu fein. Er würde dieſe Rinde in Folge der Aehnlichkeft mit der 
eigentlichen China regia — China pseudoregia heißen. Merkwürdig genug 
iſt in dieſer Rinde keine Spur von Chinin, Cinchonin, ja ſelbſt Aricin ent 
halten. Das neue Alkaloid glaube er am beſten mit dem Namen Einchoidin 
zu bezeichnen. Er äußerte den ſehnlichſten Wunſch, die Aufmerkſamkeit der 
Medizinalbehörden allenthalben auf dieſe Entdeckung zu lenken. Auch über 
das Vorkommen der Milchſäure in Pflanzen ſprach ſich Herr Profeſſor 
Wittſtein in faßlicher und anregender Weiſe aus. Man dachte iſich die 


Milchſäure nicht als ſolche in Pflanzenſtoffen beſtehend, ſondern erſt nach⸗ 1 


träglich erzeugt. Dies galt Herrn Profeſſor Wittſtein als eine unbegrün⸗ N 


dete Vorausſetzung, die er zu bekämpfen wußte. — Andere Vorträge folge 


ten, deren Reſerat zu liefern es an Zeit und Raum gebricht. (Wanderer.) 2 


„Eine neue Induſtrie.“] Unter dieſer Aufſchrift meldet eine 
wiener Zeitung wortlich: „An Sonn: und Feiertagen Abends iſt die 
von Dornbach nach Wien führende Straße mit Betrunkenen, welche 
Nachmittag den Heurigen aufſuchten, gewöhnlich wie überſäet, und ſeden 
Augenblick muß man fürchten, daß durch die hin⸗ und rückfahrenden 
Wagen ein Unglück angerichtet werde. Am verfloſſenen Sonntag n 
zur Beſeitigung ſolcher Uebelſtände ein ſogenannter Zeifelmagen, ae 
Stroblager hatte, nächſt Dornbach auf und nieder und nahm jeden 106 
trunkenen, aber keinen Nüchternen auf, um ihn beimgufübsern., acht 
ſeines wiederholten Kommens zählte der Wagen ſtets ſech 
Paſſagiere.“ 

ä —— * 
en 9% Ubr fand in Trieſt be 
O. C. Am 16. d. M. Vormittags Aach lar bemerkbare, oscil⸗ 


ganz beiterm und ruhigen Weiter ein ewa 3—4 Sekunden währte. 


ſtatt. f 
Ann we Sabre wurde en 9. Februar um 3 Uhr Morgens eine 


Ahnliche Erſcheinung beobachtet. 


Sein erſter Bezug betrug nur 4 dresdener Br 


2 


ed 


früher bereits verloren gegangenen Kapitals ſich für Br 


t zu klagen Wir Wiener geben uns nun einmal mit einfeitiger 
Gelehrtheit nicht zufrieden. — Um wieder auf die Sektion der Medizin zur 


3 


x 


- 


bank 112 Br., Goburg⸗ Gothaer 102 Br., Diskonto⸗Gomma 
0 „ 7 * udit⸗ 
. bez. Poſener 105% Gld., Jaſſper 105 Br., Genfer 96 bez 
und Br., Waaren⸗Credit⸗Aktien 108 Br., Nahe⸗Bahn⸗ Aktien 97 bez. u. Gld., 
e ee une % 105 a nee 109 
77 r Bankverein 105 Br, ruthner — — r 
Bahn 107%, Gld., Theiß bahn — — — — 5 e 
3 lpProduktenmarkt.] 5 am heutigen Getreidemarkte waren die 
auß Ger nicht groß. Die Kaufluſt für gute Qualitäten Weizen, Roggen 
ee war fehe gut und wegen mangelnder Auswahl wurde hierfür 
* nter auch 1—2 Sgr. über höͤchſte eg ahlt; mittle und geringe Sor⸗ 
waren ſchwer verkaͤuflich. Für Hafer, ebfen und Mais war keine Frage. 
Weißer Weizen 100-104 107-110 Sgr., gelber 95—100—104—106 
dis 69 6 rennerweizen 55—00 75 80 Sgr. — Roggen 58-62—66 
a 8292 nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 45—48—50—53 Sgr. 
55 0 er» Sgr., — Erbſen 65—65—70—75 Sgr. — Mais 
elſaaten behaupteten auch heute eine feſterer Stimmung, das Ange⸗ 
— nur nicht bedeutend und die Preife zur Notiz wurden wille . 
140 eerraps 140—142—144—146 Sgr., Winterrübſen 130—136—138 bis 

Sgr, Sommerrübſen 112—115—118—120 Sgr. nach Qualität. 


Käböl begehrter und höher gehalten; 

i pr. September⸗Oktober 17% Thlr. 
Oktober November 17% Ahlr., November⸗Dezember 17½ Thlr., al Gelb. 
8 5 ne und niedriger, loco 16 Thlr. en detail verkäuflich. 

. aaten waren die heutigen Offerten nicht groß; weiße Saat 
e de Fr Re 1 verkauft, rothe Saat ziemlich 755 be⸗ 
rothe Saat 16—18—20—22 5 e e 

An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen unbedeut 

Stimmung matt und die Preiſe niedriger; in ä 
Preiſen Mehreres gehandelt. — Roggen pro September 504, Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 50% Thlr. Gld., Oktober⸗November 50 Thlr. Br., No⸗ 
vember⸗Dezember 49% Thlr. Br., pro Frähjahr 1857 war 48 Thlr. Gld. 
Spiritus loco 15/4 Thlr. Gld., pr. September 15% Aplr. Br., September⸗ 
Oktober 137 Shir. bezahlt, 13%, Thlr. Gld. DOltober-Rosbember 12% Zhlr, 
bezahlt und Br., November⸗Dezember 11¼ Thlr. bezahlt, pr. Früßſahr 1857 
iſt 11% Thlr. bezahlt und Gld. 1 


7 


eg 


18. September. [Zur Seidenhau⸗Vorſtandsſitzunge halb 4 Wochen nicht in Anſpruch genommenen neuen Aktien durch das Dir | 
— Bunt efiger einer Filanda_zu 1 berichtet, daß er A rektorium beſtmöglichſt verkauft werden; ferner, daß das Agio > elben zur 
japelabfälle 20, für durchbiſſene Cocons 16, für Flockſeide 10 Sgr. pro | Aus 1 des Conto der alten Bank verwandt und der etwaige Ueber⸗ 
fund zu zahlen bereit fei, wenn die Sendung nicht poſtzwangspflichtig iſt. ſchuß dem Verluſtabſchreibungsfonds zugeſchrieben werde. 2) Das Direkto⸗ 
Frankreich iſt die Maulbeerſamen⸗Ernte vollſtändig mißrathen. Schrei⸗ rium zu ermächtigen zur Erwerbung und zum Auf⸗ oder Ausbau eines für 
ber des Briefes kann Maulbeerſamen zu 4 Thlr. das Mia liefern. — die Zwecke der Bank geeigneten Grundstückes, fo wie zur demnächſtigen Ver⸗ 
I Netz, Seidenzüchter zu Darmſtadt, zeigt an, daß der Maulbeerſame dies | Äußerung des jetzigen Bank⸗Gebäudes, beides unter Genehmigung des Kura⸗ 
ahr im Preiſe ſehr hoch geftiegen iſt. Er hatte Gelegenheit, noch vor dem torjums. 3) § 13 der Geſchäfts⸗Inſtruktion für das Direktorium dahin ab⸗ 
auptauffchlage eine Partie tadelloſer Waare zu erhalten und verkauft: zuändern, daß gewiſſe über Pari Pebende Papiere auch 8 55 als 90 pt., 
morus alba zu 5 Sa 45 Kr. und moretti zu 8 Fl. 45 Kr. das % Kilogramm. nach den Beleihungs⸗Grundſätzen der preußiſchen Bank beliehen werden 
Der Magiſtrats⸗ Sekretär Vogel zu Neiſſe iſt durch die belehrenden Schrif. können. ’ j 
ten, welche dem Magiſtrate daſelbſt als Mitglied des Vereins zugeſchickt 
wurden, fo 1 worden, daß er ſelbſt Seidenzucht treiben will. 
Er bittet deshalb um weitere belehrende Schriften, indem er hofft, durch den 
Magiſtrat Acker zu erhalten. — Die Kreisbevollmächtigten: Apotheker Mar⸗ 
sun u Reichenbach, Haupt⸗Rendant Kloſe zu Oels, Juſtizrath Ottow zu 
Brieg, Rendant Fellmann zu Freiburg (für den Kreis Bolkenhafn), Haupt: 
mann a. D. Wol F zu Strehlen, Lehrer Rößler zu Kreidelwitz (für den Kreis 
Steinau), ſchicken ihre Berichte über den Stand der Seiden⸗ und Maulbeer⸗ 


5 Slau 
Bre laat 


= Prag. In der Sitzung der prager Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
Kammer vom 5. Auguſt wurde über den Antrag eines Komfte's verhan⸗ 
delt, welcher die in Böhmen immer mehr um ſich greifenden Kleeſamen⸗ 
Verfälſchungen zum Gegenſtande hatte. Es iſt fo weit gekommen, daß 
reiner, unverfälſchter böhmiſcher Kleeſamen im Handel bereits zu den Selten⸗ 
heiten gehört, und der ſolide Kaufmann ſich von dieſem Geſchaͤfte immer 
mehr und mehr zurückzieht. Eine eigne Induſtrie hat ſich ſogar herausge⸗ 
bildet, um einen Sand herzuſtellen, welcher der echten Kleeſaat dem äußeren 
Ausſehen nach ähnlich iſt und mit derſelben vermengt wird. Ein Antrag, 
ſolche Vorkehrungen zu treffen, wie ſie in England und in Saaz gegen 
Hopfenverfälſchungen beſtehen, nämlich die Aufſtellung ſachkundiger Perſonen, 
welche den Kleefamen zu unterſuchen hätten, was dem böhmiſchen Kleeſamen⸗ 
Handel gute Dienſte leiſten würde, da jährlich mehr als 60,000 Ger. ausge⸗ 
führt werden, ward mit beantragtem Zuſatze angenommen, daß in dem Be⸗ 
richte an die Statthalterei auch die Verfälſchung durch das Blaufärben 
der Kleeſaat mittelſt Indigo zu erwähnen ſei. 


Breslau, 10. Septbr. Die neueſte Nummer des „St.⸗A.“ enthält die 
Beſtätigungsurkunde vom 6. d. M. betr. den 7. Nachtrag zum Satut der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und 
die Bekanntmachung des Finanzminiſteriüms vom 16. d. M., betr. die Fort⸗ 
dauer der Einſtellung der Erhebung des Eingangszolles für Getreide und 
Hülſenfrüchte, Mehl daraus und andere Mühlenfabrikate bis Ende Dez. 1856, 

J. Breslau, 19. Septbr. (Börſe.] Bei ziemlich belebtem Geſchäfte 
war die Börfe für die meiſten Aktien recht feſt, namentlich für Freiburger 
und Oderberger beider Emiſſionen, welche um mehrere Prozent im Preiſe 
ſtiegen; für letztere fehlte es gänzlich an Abgebern. Bedeutender Umſatz fand 
in ſchleſiſchen Bankvereins⸗Aktien ftatt; dieſe wurden von 104% bis 104% 
gehandelt. Fonds ſtark offerirt und faſt unverkäuflich. 

Darmſtädter I, 159 Br. Darmſtädter 11. 142% Br., Luxemburger 107 


ehr günſtiges Reſultat. — Hauptmann Wuthe in Bolkenhain 
en für gemeinnützliche Beſtrebungen anerkannt iſt, hofft der 


i 


ſem Induſtriezweige widmen. — Herr v. Keſſel auf Prieborn wünſcht, daß 
ſrößere Grundbeſitzer Anpflanzungen machen 1 welche die kleinen Leute 

Pacht nehmen könnten. Er iſt kein Freund der Schnittmethode und hat 
ſelbſt Laub genug, um 2 Loth Grains auslegen zu können. 


Stettin, 18. September. In der heute ſtattgefundenen außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung der ritterſchaftlichen Privatbank wurde be⸗ 
ſchloſſen: 1) die noch übrigen, nach einem Beſchluß der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 25. April 1840 zurückgelegten 931 Stück Aktien zum Courſe von 
600 Thlr. per Stück auszugeben und zwar in der Art, daß an die bisheri- 

en Aktionäre auf je 4 Aktien eine neue zum Courſe von 600 Thlr. per 


I., Breslau, 19. Septbr. Zink ſteigend. Geſtern find 500 Etr. Ruda 
zu 8% Thlr., heute 500 Etr. loco Bahnhof zu 8 Thlr. 17 Sgr. umgeſetzt 
worden, welcher Preis ferner zu bedingen war. 


Waſſerſtand. 


118501 


900. Br., Deſſauer 108 bez., Geraer 112 Br., Leipziger 113½% Br. eini 
tück überlaſſen werde, und der Reſt, ſo wie die von den Aktionären inner⸗ 107% , GreditMobllier 186 Br., Shäeingee f. 4 ame 


05 Br, ſüddeutſche Zettel⸗ 


Breslau, 19. Sept. Oberpegel: 14 F. 13. Unterpegel: 2 F. 28. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Ihre am 14. September vollzogene eheliche 


Verbindung zeigen Verwandten und Freun⸗ 


Feier Ihrer königl. Hoheiten der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Preußen und des 
Großherzogs Friedrich von Baden 


Ratibor, den 16. September 1856. 


Ueber das Vermögen des Buchhändlers Au⸗ 
A Keßler zu Ratibor iſt der kaufmänni⸗ 


3 5 Verbunden: 12440 Mr Konkurs-Eröfiuung. (883! og * 
de nee, Petta. Programm Köntgt. Kreis:@ericht an Malibor. Vorſorge! N 
Bei: ertha, geb. Rudolph. zur allerhöchſten Vermählungs⸗ Erſte Abtheilung. auf die Zeit, wenn uns Hilfe Noth fein wird. Hebräer 4, 16, 


Hof⸗Kirche, Sonntag den 21., Nachm. 5 Uhr. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


den ergebenſt an: \ i e Konkurs eröffnet und der Tag der Die auf den Bahnhöfen Fnial. Ni f 1 N 5 
5 Carl Damſch, zer e konſtitu on Bürger: 5 bebe Breslau ee A ale elbe eee 
2 Wehe, ber 18. ebener 1866. Neſſour ee ſbeſgeſes werber. bed d Se Schmiede: Schmelz: und Guß-Eifen, Noſtſtide, Gifenbledh, ſchmiede eiſerne Schienen: 
’ 5 7 Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift Abfälle, Drehfpähne, Federſtahl, Feilen, eiſerne Achſen, Räder (ohne Reifen), Rad: 


f der Prinzeſſin Louiſe von P 


gend gebeten, mir entweder feine A 


1 5 . 3 


Statt jeder befonderen Meldung 
zeige ich Verwandten und Freunden die heute 
end erfolgte glückliche Entbindung meiner 


luden Frau Agnes, geb. Güttler, von einem 


1 
% 


muntern Mädchen hierdurch 1 an. 

Zabrze, den 18. September 1856. 
11677] Meitzen, Berg⸗Inſpektor. 
Die am 16. d. M. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
3 achmittags 5 Uhr er⸗ 
olgte glückliche Entbindung meiner lieben 
au Maria, geb. Janſch, von einem ge⸗ 


5 eigen. 
Hernsdorf bei Wigandsthal, 18. Sept. 1856. 


Auguſt Linke. 
. 
Nach 12⸗wöchentlichen ſchweren Leiden ſtarb 


heute Mittag um 12 Uhr unſer guter unver⸗ 


eßlicher Sohn Bruno, im Alter von 10 
i ahren und 25 Tagen, an Unterleibsſchwind⸗ 
ſucht. Dieſes zeigen wir allen Verwandten 
und Bekannten tief betrübt an. [1680] 
Canth, den 19. September 1856. 
B. Becker. 
Pauline Becker, geb. Matthäi. 


Dien heute unerwartet an Lungenlähmung 
erfolgten fanften Tod des Dr. philos. Alexan⸗ 
der Richter zeigen hiermit tiefbetrübt, um 


Ohlau, den 18. September 1856. [1675] 


ertoire. 


. re Bei aufgehobenem 


Sonnabend, 20. Septbr. . 
Abonnement. 10. und vorlestes Gaffpiel 


= E de big. säcfifihen Hof: Schaufpielers 
Herrn 


den und 


ich von Ba 
. reußen. 


ei Großherzogs 


Fa 25 7. 
und Wirkungen.‘ Luſtſpiel in 5 Akten, 
nach Scribe in A. e ee Saint 


Emil Devrient Di i 
R e Memoiren 
1435 Wa Luſtſfpiel in 3 Akten, nach 
eden frei bearbeitet von L. 
G. Sr. Emil Devrient) 


ehende Dame bat, an Unter 
liche Grüße von feinem Sohne F 
Amerika zu überbringen, wird hierdurch drin⸗ 


den bei ſich führenden Brief von 
baldigſt zu übermachen. 6 
1 E. H. Heinitz, Kaufmann in Bunzlau. 


Wintergarten. 


tag den 21. September: 2443) 
3 don A. Bilſe mit der Sppitpaemonte, 
a Perfon 2% Sgr., in den Logen 5 Sgr. 


„Jahr alt, 


am 20, September 1856 im Kutzner'ſchen 
Lokale, Abends 7 Uhr. 


Erſte Abtheilung. 
J. Concert⸗Muſik der „Philharmo⸗ 
nie“ unter Direktion des Hrn. A. Bil ſe. 
1. Feſtmarſch aus dem „Sommernachts⸗ 
traum“ von Mendelsſohn⸗ Bartholdy. 
2. Ouverture von Balfe. 
3. „Schleſiſche Lieder“ von B. Bilſe. 
4. Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber. 
II. Prölog von Direktor Dr, Wiſſowa. 


Perſonen: 
Der Schultheiß — Herr Chriſtl vom 
königl. ſtändiſchen Theater zu Prag. 
Veit, ein Bauer — Hr. Zehmüller. 
Lisbeth, ſeine Tochter — Frl. Geisler. 
Friedr. Schulz, früher preuß. Soldat 
— Herr Fabricius. h 
Der Krämer des Dorfs — Hr. Köhler. 
Margarethe, Lisbet's Freundin — 
Frl. Rautenberg. 
Friederike, ein Landmädchen — Frl. 
Goßmann. 
Louiſe, desgleichen — Frl. Stein. 
Landmädchen und Burſchen. 
Ort der 51 7 Ein Dorf in Baden. — 
Zeit: der 20. September 1856. 


Dir im 8 

V. „Abendſtändchen“, Lied von Reiſſiger 

VI. Allegoriſches Tableau mit Muſik⸗ 
Begleitung. [1678] 
Zweite Abtheilung: Feſt⸗Ball. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Neumarkt Ne. 19 belegenen, 195 28500 K = 


nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 
„„ ETTEN NG one 
Warnung. 


Der Tagearbeiter Auguſt Matzke, na 
Iſchirne breslauer Kreiſes ortsgehörig, 19 
evangeliſchen Glaubens, iſt von den 
Geſchwornen für ſchuldig erachtet worden, in 
der Nacht vom 20. zum 30. Juli vorigen 
Jahres zu Steine, breslauer Kreiſes, den Zie⸗ 
gelmeiſter Müller durch mehrere Axthiebe auf 
den Kopf, bei einer Unternehmung, welche da⸗ 
bin ging, fremdes Geld aus der Hoſen⸗Caſche 
des ſchlafenden Muͤller, in der Abſicht rechts 
widriger Zueignung wegzunehmen, vorſätzlich 
5 zu haben, um ein Hinderniß zu be⸗ 
eitigen, welches der Ausführung jenes Unter⸗ 

wehen infofern entgegenſtand, als Müller 
T * des Schlafes die Hand in der Hoſen⸗ 

ei dem Gelde hatte. Derſelbe iſt 


d e 5 
ene anni des Schwurgerichtsho⸗ 


der Buchhandler Dr, Victor Wichura hier⸗ 
ſelbſt beſtellt. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände 
bis zum 20. Sept. 4850 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 16. Oktbr. 1836 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demmächft zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden 


„in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 


erner zu erſcheinen. 
Termins wird geeigne⸗ 
über den Akkord 


miſſar Kreisrichter W. 
Nach Abhaltung dieſes 
tenfalls mit der Verhandlung 
verfahren werden. 


J. einſchließlich 
3 a 8 5 aller innerhalb 


i jonszimmer 
in unſerem Inſtruktion deri chter Werner, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. ER 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am, hie⸗ 
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fe lt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Klapper, Engelmann, Gründel, 
Stiller, Rechts⸗Anwalte Grünig, Sabath, 
Horzetzky, Kneuſel und Schmiedel zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Grothe. 


Es wird hier ein Arzt dringend gewünſcht. 
Auch iſt die hieſige Kreis-Wundarzt⸗ Stelle 
vakant. Die Fixa betragen circa 500 Thlr. 

Schildberg, Provinz Poſen, 17. Sept. 1856. 

Der Magiſtrat. [1659] 


reifen, eiferne und meffingne Siederohre, Glasbrocken, ungereinigte Kraͤtze, Lederabfall ꝛc. 
ſollen im Wege der Submiſſion veräußert werden. 

Termin hierzu iſt auf: { 

„Montag, den 29. September d. J. Vormittags 40 uhr“ 

im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten königl. Direktion auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, 
woſelbſt in den Wochentagen, Vormittags von 8 — 1 Uhr, die Verkaufsbedingungen nebſt 
der ſpeziellen Nachweiſung deſſen, was vorhanden ift, eingefehen, und Abſchriften davon ge⸗ 
gen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden können. 

Außerdem liegen die Verkaufs: Bedingungen auch bei dem Ober-Maſchinen⸗Meiſter 
Wöhler in Breslau zur Einſicht aus, und können von dort aus ebenfalls Abſchriften der⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 


x d b 5 5 iermit er⸗ III. Jubel⸗Feſtmarſch von B. Bilſe. Anzeige zu m d Alles mit Berlin, den 6. September 1856. 14944 
Een ent re ehre ich mich, DET . Feſtſpiel: Nord und Süd von e ihrer ®ektvanigen giechte, ebendapin que den. Königl. Direktion der Ried rſchleſiſch - Märkiichen Eijen bahn 
rsmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 


j— oö e. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Nachdem nunmehr die allerhöchſte Genehmigung zum Bau der Eiſenbahn von Reichen⸗ 
bach nach Frankenſtein ertheilt worden iſt, laden wir die Herren Aktionäre der Bahn zur 
Betheiligung an den neu zu emittirenden 1,700,000 Thaler Stamm⸗Aktien im Sinne des 
Beſchluſſes der General-Verſammlung vom 9. Juni 1856 und des allerhöchſt beftätigten 
Statuten⸗Nachtrags hiermit ein. . 

Nach dem General⸗Verſammlungs⸗Beſchluſſe vom 9. Juni 1856 ad 4 find die Beſitzer 
der älteren Stamm = Aktien berechtigt, auf je zwei dieſer älteren eine neue Stamm⸗ 
Aktie à 200 Thlr. zu übernehmen. ; i 

Die Herren Aktionäre, welche ſich in dieſer Weiſe an der neuen Aktien⸗Emiſſion 
betheiligen wollen, werden deshalb hiermit aufgefordert: 

dies unter gleichzeitiger Einzahlung der erſten Rate von 
„zwanzig Prozent“ 


(alſo 40 anal pr. Aktie) in der Zeit vom 


ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: Introduktion zur 4. Scene: Preuß. National: zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ „ bis 15. Oktober d. J.“, 
fi ’ Die Hinterbliebenen. Hymne als Garten⸗Hornmuſik. Zum Schluß: Personals x hi e mit Ausnahme der Sonn: und Feibia el täglich von 9 bis 12 Uhr Vormitt. 
Fanfaren und „Heil auf den 5. Nobbr. d. J., VM. 8 Uhr 1. bei unferer Hanpt⸗Kaſſe hier ſelbſt, 


2, bei den Herren Wr. Oppenheim’s Söhne zu Berlin, Burgſtraße Nr. 27, 
zu sr und — — iser —— mit einem, 3 in fort⸗ 
aufender Numme on den Pr 
Berzeichni fe vorzulegen. ’ Präſentanten unterfchriebenen doppelten 

Die Aktien werden demnächſt abgeſtempelt und mit einem Exemplar des gedachten Ver⸗ 


3 mil Devrient. Zus Beier dez ine zweite Friſt zur] zeichmiſſes, auf welchem über die gel ˖ ittirt wi 
Vermählung Ihrer königl. Hoheiten des Subhaſtations Bekanntmachung. Lana i uud. e kargen den. geleistete erſte Einzahlung auittiet wird, den Präfentanten 


Gegen Wiedereinreichung des quittirten Verzeichniſſes werden den Präſentanten ſodann 
14 Tage ſpäter die auf Ia Namen geſtellten ———— ausgehändigt. 


Ä t, und i 
„Prolog.“ Gedichtet von R. Bürkner, ler 2 Sgr.? Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks, ha⸗ festgesetzt, lauf der erſten Friſt an⸗ Die geleiſtete Ei 5 J. ab mit 4 
5 ade von Frau Fl. Weiß. Hierauf: * 4 Arie 5 auf et — beten 80 — Termin auf, x versinft, fi uzahlung wird vom 1. Oktober d. J. a Prozent 
as Glas Waſſer, oder: Urſachen er tan ei den 30. Dezbr. d. J., 12 5 N Eine weitere Einzahlung außer dieſer erſten Rate von 80 Prozent foll 


im Laufe des Jahres 183 


nicht eingefordert werden. 
Vollzahlungen werden, wenn ſie offerirt werden ſollten, ebenfalls angenommen 


3 iubiger, w w i „nannten Kommiſſar, Kreisrichter. Ü d " 
= zn: . von Bolingbroke, Herr Hekenbüch 110 erſichtlichen Realforderung anberaumt. Zum Erſcheinen in ede und auf den Aktien⸗Interimsſcheinen vermerkt. Für dieſe Vollzahlungen können die vom 
r Sonntag, 21. ent) : aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, mine werden die Gläubiger 16 Auer 12 1. Oktober d. J. ab zu berechnenden Zinſen am 2. Jannar 1857 an den vorgedach⸗ 
C110000bꝰ0% / ᷣͥ —;—T—TßTT(( Beh br rinnen 
; c 356 riſten P en ebu inſen : Beſti 
des kenigt fächſiſchen Hofſchauſpielers ‚Dun, | Breslau, den 22. März 1856, [419] [ Per ene Anmeldung ſchriftlich einreicht, n nach Maßgabe der Beſtimmungen im 


$ 3 des ſiebenten Statuten⸗Nachtrags in Empfang genommen werden. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche bis > Schuſſe des oben angeführten erſten Ein⸗ 
zahlungs⸗Termins ihre Aktien nicht praſenmn 3 15 erſte Einzahlung nicht geleiſtet haben 
ſollten, werden als präkludirt erachtet, und u 1 —— cht gezeichneten neuen Aktien wird 
anderweitig zum Beſten der Geſellſchaft disponirt werden, ; [1679] 


1856, 
Breslau, den 18. Gentembee r VBermwaltungsrath 


der Breslau-Schweidnitz⸗Feeiburger Elſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Verkauf einer Papierfabrik nebſt Mahlmühle 
im Königreich Polen, Gouvernement Warfchau. 

Aus freier Cann, i k 10 au, Krit Sole Ife al nebſt Mahlmühle, im Königreich 

75 n Verses ber Ulenwarſchauer a eile von der kaliſch⸗warſchauer Chauſſee, 


iſenbahn. Die Papierfabrik hat 2Bütten 
und, das 280 f 30 Pferdekraft, kann aber mehr haben, denn die ganze Anlage ift fehr gut; 
es kann 


und Nacht gearbeitet werden, es fehlt kein Waſſer und hat auch noch nie Scha⸗ 

den gemacht; dieſelbe liegt in einer ſehr guten —— wo die Landleute lauter Sr 

nenzeuge zur Kleidung tragen. Das Fabrikgebaͤude nebſt allen Gewerken, fo wie 2 Hollän⸗ 

dern in ganz gutem Stande, ein faft ganz neuer Dampfkeſſel zur Heizung der Bütten und 
einer Knotenmaſchine. Dazu ein großes Trockenhaus und eine Leimküche. [2324 

Die Mahlmühle hat 3 Gänge, einen Hirſegang, zwei Mehlgänge und vier Grützſtampfen, 


Entree . vom 19 Januar 1856 wegen 
Anfang 3% Uhr. Ende nach Uhr Bestand zur net der Ausführung eines Der zum Verkauf ber alten rn 5. e der Sa . ee 5 er raft 7 5 — er sen für 
i „Se. 9 rafe v ilt worden. igk 22. September d. J. anbe⸗ . 3 zin beim Haufe, dazu ein großes maſſives Magazin zu Pa⸗ 
In Rawicz an der Spauſſe tee Shaft name bee 8 ee a. Nane hiermit aufgehoben und pier, Getreide und allen Vorräthen, mit Eiſenblech gedeckt; eine Scheune mit zwei Tennen, 


eine Gaſtwirthſchaft 


gelegen, if einem Wohng 


ſtraße 


verkaufen, mit 


ngebäude von | z 


f 
höchfter Kabinets⸗Ordeig bat mittelſt aller⸗ 
u befinmen geruht dagen 21. Aug. 1850 


die anderweitige Bekanntmachung en 


ein Pferdeftall, ein Viehſtall, eine Wagenremiſe, zwei maſſive Keller, eine Schmiede mit allem 


Handwerkzeug, der Fabrik angehörend; dazu 3 Familienhäuſer mit 20 Stuben zur Wohnung 


gu I. Stallung auf Gerechtigkeit freier Lauf gel dieſer Sache der kaufs⸗Termins vorbehalten. der Geſellen und Ade 1 

Stuben, dem nöthigen Keller, duch | Heute Früh um 7 Uhr laben werden ſolle. Obernigk, den 18. September 1856. und Arbeiter. Auch beſitzt die Fabrik eine große Hufe Land nebſt Wieſen, ſehr 
8 Morgen Gartenland, wodurch ft die Todes 92 I. Patrocinium. fruchtbaren Boden, drei Gärten, einen Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Lustgarten. Die Fabrik kann 

de Plefen gent . een De Rn dean de Das Mitchen: u. Sc mit allen Vorrät en und allem Ichenden —— todten Snventacium verkauft ee 


nd, — Diefelbe würde 


die Zinſen gedeckt Brauer, Färber oder 


Gärt⸗ Hofraume der hieſigen Gefangen 


ng in 
Anal m 


feineren Damen⸗ 


Adreſſe an W. Treumer in Soppel, Königreich Polen, über Warſchau, Lowies poste 


ſonders für einen ckt worden. Zur Anfertigung aller Art ( 
. ind im guten | fire rten Kunden | restante Osiny, 
BR Bene Di 5 K eres beim Breblau, den 19. September 1856, Sue = jr neh ſich den geeh 


— ſteipächter D. G. 


allwitz in Smoliec 
obylin zu erfahren, [2383] 


ande. reis billig. 
ofebähter O. G. Se 


önigliches Stadt⸗Gericht, 
Kabthelang für Strafſachen. 


man tha Schubert, geb. Rudolph, 
1 Breſte⸗Stra 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. AU 


— = n — l a TCC SshhDee F 
o 2 ; Nor iR RAT ee 


R 3 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20. September 1856. 


— 


BERLINER BERSEN-ZEITUNG. 


Unsere Zeitung, deren schnelle und 
genügt, wird vom 1, October d. J. an 


11661) 


4 


grosse Verbreitung uns jeden Wortes der Anpreisung überhebt, da damit der beste Beweis gegeben ist, wie schr sie allen Auforderungen 
* 


jeden Tag zweimal, 


« ä A 8 PR Pe; „ . x re A FOR N 8 
Morgens und Abends, erscheinen, indem wir den gegenwärtigen politischen Theil der Zeitung zu einem selbstständigen politischen Morgenblalte in ausgedehntester Form erweitern, 
Wir gewinnen dadurch zugleich den Raum, unser Abendblatt ausschliesslich den merkantilen und Börsen-Interessen zu widmen, sowie im Morgenblatte noch die neuesten Nachrichten 


anch aus diesem Gebiete nachzutragen. 
Börsen-Courier“, alle Tabellen, Wochenberichte, 


Ein besonderer Courszettel nebst ausführlichem Börsenreferat erscheint, wie bisher, als tägliche Gratisbeilage. Der „Berliner 
Zusammenstellungen enthaltend, zugleich ein Central-Organ für industrielle, Hütten- und Bergwerks-Aktien, wird gleichfalls 


wie bisher jeden Donnerstag gratis beigegeben. Ausserdem erweitern wir die Zeitung vom 1. ‚Oktober d. J. an noch dadurch , dass wir eine „allgemeine Verloosungs- 
Tabelle“, die sämmtlichen gezogenen Nummern von Staals- und Kommunal- Papieren, Eisenbahn - Aktien, Lotterie - Anlehen ‚etc. ele. enthaltend, in der Folge als Gratis- 
Beilage geben und dadurch unseren Lesern das meist kostspielige Halten anderer derartiger Listen überflüssig machen, Endlich werden wir unter dem Titel „Die Börse 
des Lebens“ zu unserem politischen Morgenblatte jeden Sonntag ein besonderes feuilletonistisches Beiblatt geben, das den socialen Verhältnissen des Lebens, sowie der Kunst 


und Literatur gewidmet ist, 
5 E 5 “ . 1 g . 70 3 7 8 5 8 a . 
Trotzdem wir so den Umfang unserer Zeitung fast verdreifachen, wird eine Preiserhöhung nicht eintreten, sondern es nehmen alle Postanstalten und Zeitungs-Spediteure 


zu den bisherigen Bedingungen, nämlich vierteljährlich 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin, 3 Thlr. für ganz Preussen, 3 Thlr. 154 Sgr. für ganz Deutschland, Bestellungen an. 
Die 

Blattes entsprechend, bedeutend verstärkt wor 
Berlin, September 1856, 


räfte, welche unserer i 


ihren Ruf gegründet, sind derselben nicht blos ungeschwächt erhalten, sondern es sind dieselben naturgemäss, der Ausdehnung des 


5 0 Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Volkskalender mit Prämie 1. 1857. 


Vom 1. Oktober d. J. ab werden die Dampfwagenzüge in folgender Weiſe abgehen. 


Im Verlage von Karl Flemming in Glogau iſt ſo eben erſchienen und in 
G. P. Aderholz's Buchhandlung in Breslau zu haben: ; 


re Jeden 77 N Jeden ae 5 
Täglich. Sonntag, Täglich. Sonntag, et 0 E Ur k ten u. 0 en, 
an den an den 
— . drei 1 5 = 
Merge, Abende] Weihnadte 3 Webnaces ein allgemeiner Volkskalender für alle Stände 
orgs.] Abends. und, Dei orgs.] Abends. un bee auf das Jahr 1857. N 
er⸗ ers 2 1 
i (Auf gutem Maſchinenpapier gedruckt.) 
U. M.] u. M. . . U. M.] u. M. . fag. Ausgabe Nr. 1 mit dem ſchönen Kunſtblatte: Christus a d Angelos. 
5 Ausgabe Nr. 2 mit einem außerordentlich ſchönen Bilde: Süße Harmonie. 
Abgang von Breslaũ q 8 —1 44451 1 — Abg. von Waldenburg reſp. Altwaſſerf 6 25 415 — 9 Preis: geheftet 11 Sgr., dauerhaft eingebunden und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
" n van RER TAGEN wo 5 — 5 4 - 2 115 b J * 75 0 ? 2 5 u 5 1 3 Als Titelfupfer: 
” Ant) „nun 5 nkunft in Königözelt.........»... 5 K 4 , } 3 2 5 5 
E 8155] 5140| 1 55 Abgang von Neichenb aß. 620 410 2 25 [Das Portrait Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm, 
„ " 8 E 4 — 5 1 2 42 TE, Zt 1 a 35 4 35 ar 0 Sohn Sr. fol. Hoh. des Prinzen von Preußen. 
7 5 3 a K weidngsg Rieß Wenn gleich die Konkurrenz der von allen Seiten gebotenen Kalender, b 
1 S nach Freiburg 9 25 6 25 E = Ankunft in Königgelt. ..........:- 7/15 5 5 1 30 See Be . Gefirgen ine 10 bat doch nachſtehender Kalender vor Sue DS 
m ,, bietet mit biefem 23. Sahrgange 
Er — Altwaſſer reſp. Waldenburg 10 40 7 25 — = “ 5 Ingrams dorf 8 — 1 5 501 2 | 6 Lichen Abnehmern als Prämie nicht ſchlechte Sudeleien, ſondern wirklich ſchöne 
Abg. von Königszelt nach Schweidnig 0 40 8 = 2 40 meh, reg RENT 0 5 5 Rn 2 | 0 E . . 
Schweidnit zz — 5 2 — 0 „anch, 5 2 In allen B ; \ r r ö 
" 1 9% 5 9% 1 l n allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
n r 8|a7| 6137| 2 | 53 eenſel, Reichenbach bei F. F. Koblig, Reuſtadt bi J. 5. Heiniſch iR zu haben. 
Ankunft in Reichenbach.. 10 35 720 3 35 unkunft in Breslau 91 44 654] 3 10 Der homdopathifche und 


Auch während des Beſtehens dieſes Fahrplans werden außer den gewöhnlichen Fahrbilleis noch verkauft: 
a) An jedem Sonn: und Feiertage Billets von Breslau nach Kanth auf die Hin- und Rückfahrt lautend, ohne Berechtigung zur 
Mitnahme von Reiſegepäck und N den betreffenden Tag ö 


r 
b) An jedem Sonn: und Feiertage, ſowie dem denſelben vorangehenden Abendzuge, Billets von 
und Reichenbach auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, jedoch ebenfalls ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reifegepäd, 


und zwar auf die Tour 


Freiburg oder Schweidnitz für 40 Sgr. u. Wagenklaſſe, für 25 Sgr. III. Wagenklaſſe, 


Reichenbach 


Die Rückreiſe muß auf die 
ſpäteſtens mit dem letzten an dem folgenden Sonn⸗ oder Feiertage gehenden Zuge, und auf die an Sonn- und Feiertagen 
gelöſten Billets ſtets am nächftfolgenden Tage mit dem Morgenzuge erfolgen. 

Für eine ſpätere Fahrt ſind dieſe Billets ungiltig. 

c) Desgleichen wie ad b) Billets von Reichenbach, Schweidnitz oder 
und unter denſelben Bedingungen. 
Breslau, den 12. September 1856. 


Pferde⸗Verkauf. [877], 
Es ſollen am 26, September d. J. Früh 
um 9 Uhr circa 29 zur Ausrangirung kom⸗ 
mende Pferde des unterzeichneten Regiments 
auf dem Platz am großen Stall zu Dels 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
K.⸗Qu. Weizenrodau, d. 16. Sept. 1856. 
1 5 g des N 
königl. 4. Huſaren⸗ Regiments. 
8 Graf zu Stolberg. 


Pferde⸗Verſteigerung. 881] 

Mittwoch den 24. September Früh 9 Uhr 

ſollen in der alten Reitbahn des königlichen 

1. Küraſſier⸗Regiments 22 zum Militärdienſt 

überzählig gewordene Pferde öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. f 
Das Kommando 

des königl. 1. Küraſſier⸗Regiments. 


Auktion. Donnerſtag den 25. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 35 Schuhbrücke in der 
Velfabrikant Hübnerſchen Konkursſache Wis 
ſche, are und andere Möbel, Komptoir⸗ 
Utenſilien, Bücher, 40 Stück Oelgebinde, ein 
großer Bottich und diverſe andere Geräth⸗ 
ſchaften 3 werden. 1665 


9 übern Montag den 22. d. M. Vorm. 
len Gold. n im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Juwe⸗ 
Cigarren ved. Silberſachen und eine Partie 
9 N. Neibeigert werden. 1664 
Wann, köngl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Merten's Keller, 


a ner ar . 
Ley in Berlin beigelegt habe, ſowie 
7½ Sgr. die Fl. und Porter 5 Ste. . a 


Spiel⸗Karten, 
aus der C. Pfeiffer'ſchen Spiel⸗Karten⸗Ja⸗ 
brik in Berlin, empfiehlt zum eigenen Ge⸗ 
band und Wiederverkäufern mit Rabatt: 

G. utke, Handlung S. G. Schwartz. 


hydropathiſche Selbſtarzt. 


Eine Anweiſung für Jedermann, ſich bei vorkommenden Krankheiten auf die ſchnellſte, 
ſicherſte und doch auch wohlfeilſte Weiſe durch homöopathiſche Mittel, unter Mitgebrauch 
des kalten Waſſers, zu heilen. 1 
2 nee Chr. . = Geh. Preis 15 Sgr. 
allen Anfeindungen findet die Homöopathie immer me 
Segen der Hydropathie (Waſſerheilkunde) ift . und de u ag Bag 
tauchenden Kaltwaffer = Heilanftalten, und die an Kranken aller Art daſelbſt gemachten 
Erfahrungen weiſen der Hydropathie, wenn auch nicht über der Homöopathie, doch neben 
derſelben ihren Platz an. Die ſegensvollen Wirkungen beider Kurarten können von keinem 
intelligenten Menſchen abgeleugnet werden. 1666] 


So eben erſchien und iſt in Breslau vorräthig in A. Gosohorsk B > 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3: Ver nn 11662. 


8 Die Weltgeſchichte, | 
in hundert Abſchnitten der Jugend erzählt, 
Nebſt Charakterbildern 


REDE: in gebundener und ungebundener Rede. 
Zugleich ein Handbuch für Lehrer, Lehrerinnen u. Seminariſten. 


Von 
Moritz Heger und Moritz Schlimpert 
in Dresden. in Meißen. 
44 Bogen Gr.:8. 1 Thlr. 24 Sgr. 

Es giebt viele weltgeſchichtliche Werke. Manche find zum Zwecke der Vorbereitung für 
den Schulunterricht zu umfangreich. Andere verfolgen zu ſehr einen Parteſſtandpunkt. Die 
meiſten dieſer Bücher aber ſind für den Lehrer zu theuer, zumal, da er genöthigt iſt, mehrere 
derſelben neben einander zu gebrauchen. A 

„ Borerwähntes Werk, deſſen Anſchaffung durch den ſehr billigen Preis jedem Lehrer 
möglich ift, enthält: 1) den laufenden Text der Weltgeſchichte in hundert Abschnitten, 
2) zu jedem Abſchnitte Charakterbilder ꝛc., 3) zu jedem Abſchnitte die betreffenden poetiſchen 
Erzeugniſſe der deutſchen Literatur. Bei dem überaus billigen Preiſe von 1 Thlr. 24 Sgr. 
und bei dem außerordentlich reichhaltigen Stoffe wird es jedem Lehrer willkommen fein, 

Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden. 
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2 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 8 Sgr. III. Wagenkla 


Bieslan nach Freiburg, Schweidnitz 


* 


. + 9 7 2 
Billets, welche zu den, den Sonn: und Feiertagen vorangehenden Abendzügen gelöft find, 


9 

Freiburg nach Breslau zu den vorgenannten Preiſen und 
11809 Direktorium. 

Die inz Frankfurt a. M. täglich 2mal in groß Format exſcheinende Zeitung 


„Deutſchland“, 


welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, die Wahrheit und das Recht im 
Gebiete der Tagesgeſchichte zu vertreten, Bares fie fich an die 
unwandelbaren Grundfäge der katholiſchen Hope hält und 
die ſich der ausdrücklichen Empfehlung vieler 8 hochwür⸗ 
digſten Herren Biſchöfe erfreut, wird auch im nächſten Quartale in der 
ſeitherigen Weiſe erſcheinen und deren Redaktion, wie früher, ſo auch fernerhin un: 
ermüdlich dahinſtreben, den Kreis gediegener Mitarbeiter fortwährend zu erweitern. 

Das Hauptblatt bringt, mit Ausnahme des Montags, einen möglichſt bündig 
gehaltenen Leitartikel über ſchwebende Tageszfragen, woran ſich die wichtigſten und neueſten 
politiſchen Nachrichten, ſowie diejenigen über die laufenden Ereigniſſe des Tages, Handel, 
Induſtrie und Gewerbe betreffende Notizen und die letzten Börfen-Gourfe reihen. Ein forg: 
fältig redigirtes und dem katholiſchen Geiſte entſprechendes Feuilleton bietet den Leſern 
mannigfaltigen Stoff zur Unterhaltung und Belehrung. 

„Die zweite Ausgabe oder Beilage öffnet ihre Spalten terſtü 

Wiſſens, wobei ſie durch Männer von allgemein anerkanntem Ruf un Ohne wird, und 
trägt auch der Kunſt und Literatur in ausgedehnter Weiſe Rechnung. Wen Schluß der⸗ 
ſelben bilden die nach Ausgabe des Hauptblattes noch eingegangenen wichtigeren Nachrich⸗ 
ten, ſowie die neueſten hieſigen und auswärtigen Börſen⸗Courſe. 1 u 

Das Organ, welches die fich geſtellte Aufgabe ſtark und baer ſen will, glaubt 
ſich nicht mit Unrecht das großartigſte Unternehmen dieſer Art von Seiten der 
deutſchen Katholiken nennen und deshalb auch vor Andern befugt ae dürfen, auf den 
Namen eines Gentral: Drgans für das katholiſche Deutſ er Anſpruch zu 
machen. Der Preis derſelben iſt — Stempel und Poſtaufſchlag nicht mitgerechnet — 
1 Thir. 5 Sgr. vierteljährlich, wofür es durch alle Poſtämter zu beziehen ift, Zu Infe: 
raten empfiehlt ſich das Blatt durch einen ausgedehnten Leſerkreich ana vorzüglich, und 
werden ſolche mit 1 Sgr. die vierfpaltige Zeile berechnet. Zur 1 und Weiter⸗ 
beförderung derſelben iſt die Buchhandlung von Graf, Barth Co. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, erbötig. [1597] 


. . . e En ee 


Privilegirtes Pandlungedtener nett, 


den 29, und 30, September 9 


allen Fächern des menſchlichen 


Bekanntmachung. 
Wenngleich das Fahrwaſſer der Oder bei Küſtrin und 
(m aufwärts bis Frankfurt a.) O. noch immer ſchlecht iſt, neh⸗ 
men wir doch Veranlaſſung, die Frachten, welche ſeit einiger 
5 8 Zeit um 14 Sgr. pr. Centner erhöht waren, von heute ab 
x e . auf den alten Tarifſatz zurückzuführen. . 
Unſere regelmäßigen Fahrten (Montags und Donnerstags von hier nach 
Frankfurt a,/D.) werden pünktlich innegehalten und nach Bedürfniß Extra- Schlepp⸗ 
fahrten eingelegt werden. Rechtzeitige Anmeldungen bitten wir in unſerem Comptoir; 
Zimmerplatz Nr. 83 B. gefälligſt abgeben zu laſſen. 3 
Stettin, den 17. September 1856. 
n Die Direktion 
der Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 


tag 


10 1 nen und 12 50 5 Gurſus der Keprflunden in Inftituts - Lokale 

iſt d nmeldung zu dem halbjährigen Curſus der Lehrſtun h = Lokale N ! F 

beftimmt, was den refp. Herren Penn rale, die nicht dem kaufm ian ſchon Berein an⸗ Auf obige Anzeige höflichſt Bezug nehmend, halten wir bei Abladungen 15 

gehören, fowie den Inftituts Mitgliedern zur Nachricht, daß, wi e vorigen Jahr, I bier unſere Vermittelung erneuert angelegentlichſt empfohlen und verſichern eine flet 

8 auch franzöſiſcher und engliſcher Unterricht 2 15 Cork Be ebenſo prompte als billige Bedienung 1673 
0 and. - 5 


Frankfurt a./D., den 17. September 1856. 


errmann & Comp., 
Agenten der Fe Dampf: Schlepp⸗Schffffahrts⸗Geſellſchalt. 


Allgauer Vieh⸗Auktion in Dresden. zu den 
ee, kde, bee e e Kl nn 


i Ügau. [1612] 
verkauft werden. — Das Pieh kommt direkt aus dem 
Dresden, September 1856, F. G. Haberland. 


x 8.000 in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
„ . Siegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: A 474] 
nn jeder Het, Cin Mort über 
2 r. Dr. Pinter's Heilmittel. Volle Geneſung fteht bei 

M. Feldberg. richtigem Gebrauche des hier Geſagten in ſicherer Aus 


55 1. is 7% Sgr. 5 
In Brieg durch A. Bänder, in . W. Clars iu ch. Wartenberg: Heinze. 


9 


Id) i lberſtadt i | een und 
re eg = Comp · 


Verlage d 
in Sele e e n 
(J. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: 


Frauenrath. 
Eine Anleitung 


gewöhnliche und feine Backwerke, feine eingemachte Früchte, Gelees, 
Blancmangees, Eſſige, Moſtriche, ſo wie kalte und warme Getränke 
anzufertigen. 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde 
Nieren und Leber, regelmässige Körper-Punclianen und vollkommene Frei- 
heit von Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden, 
DU BARRY'S 


Gesundheit- und Kraft-Herstellung#-Farina für Kranke 
jeden Alters und sehwaehe Kinder, 


REVALENTA ARABICA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & Co., London, und 47, Neue Kriedrichs-Strasse, Berlin. 


Mutterklage 


N % 
Ben i im September, 
923 Tſcheidt, bei e Ban 


5 0 7 F 
338 jemand etwas den Göttern! 
—— niemals wieder.“ 


* 
nem kleinen bekranzten Särgchen 
2 nr = mein kleines bekränztes Kindehen, 
D du mein Jöchterchen und des Vaters, 
N Dich zu meinem Troſte mir ſandte 


Der 
Als jah er hinab zu den Todten geſtiegen, 
2 Henle Ihn Hätte als liebliche Mädchen, 
Das mich für ihn liebte, küßt' und umhals te 
Mit ſeinen kleinen Aermchen — die Mutter, 
Neimmer den Tod und den Vater kennend, 
Der auch Dich, Holde, nimmer gebe 8 
eee mit tauſend Thränen! 
8 chts haft Du gelernt auf Erden bei Menſchen, 
As — „Mutter!“ —: „liebe Mutter“ fagen: 
Dem kleinen Bruder die Locken zu huſchen . 
Mit wankenden Füßchen die Erde betreten 
Den Blumen im Garten ihr Haupt von oben 


Mit niedlicher Fauſt zu entreißen.. dem Bilde 


Des todten Vaters ein Küßchen zu geben — 
Mit dieſen lieblichen Künſten entflohft Du 
Der Welt ſchon wieder! Und ich bewundre, 
Beweine ſie; denn ſie ſind unermeßlich 
Sind wunderbar, einzig, mir unvergeßlich 
Pon kleinen Todten im Leben vollbracht; ach, 
Und ſchauerlich⸗heilig waren die Tage. 


Horch! draußen donnert der Himmel entſetzlich! 
Die Erde ſchüttert vom Rollen der Wolken, 
Dir beben die Blumen in Deinem Haare, 

Und Du ganz zitterſt bewegt im Sarge. 
Ich halte Dich, Deine weißen Händchen — 
Doch Du, Du lächelſt in allen den Schrecken 
Die Mutter an! Du ſchlägſt kein Aug' auf, 
zus zu, vor dem e 1 A 

u ſchla o ſanft wie mir ein fen, 
ins Dir die blendenden Blitze, 
onnergeroll ein lautlos Schweigen, 

Dein Särgchen: ein ungefühltes Bettchen, 

Die ganze Welt Dir ein tiefes Geheimniß — 

Du kennſt deine Mutter nicht mehr, Kind! 

Kind .., weh’! o du biſt nicht.. du warſt 

nur mein Kind; 

Die Todten haben nicht Vater noch 

Mutter 


So nichts von ihrer Mutter mehr wiſſen, 
Das können die Todten nur — Kind, 
Du biſt todt, todt! 
Eine kleine Todte von nur drei Spannen — 
Ach „jung und todt“ klingt lieblich und 


ft 11 | h d die Todten 
Taub, blind, ſtumm, fühllos find die 5 
So läſſeſt die Mutter Du ohn' ein Küßchen 
Und ohn ein Aermchen um ihren Nacken, 

So lächelſt Du mir für Dich die Furcht weg: 
Dich hin in die Gruft zu tragen! darinnen 

Di e ohn' ein Lämpchen zu laſſen! 
Du ei nicht zu jung, zu klein zur Todten, 
Du biſt geweiht vor Schlangen und Geiſtern. 


Den todten Vater, das todte Kindchen 
Braucht Niemand zu e kann Niemand 


5 tröſten — 
ie Todten wiſſen von keinem Berlornen! 

> Lebenden aber, ach, die Mutter, 

Die Wittwe, die Schweſter, die Enkelmutter, 

Und hier mein kleiner Schelm, der Bruder, 

Sie bedürfen Troſt — und Wir haben 
ihn maßlos 

In unſerer Liebe, in Thränen und Hoffnung ! 

Wer Klagen und Thränen uns Loft, weckt 
fromm uns g 

Der Lebenden Traumbild, der iſt der 
Freund uns! 


In des Vaters Gruft, mein armes Kindchen, 
Da ift Dir der Tod nur Schweigen und Stille! 
Da, neben ihm iſt Dir der ſüßte Ruh ort! 
Da iſt Euch Beiden, wenn Ihr es erlebet, 
Ach, oder erfchlafet: das ſchönſte Erwachen! 
Dann, wirſt Du den Vater ſehen, und Er Dich! 

Nun küſſe zu guter Nacht, zur letzten, 
Dein freundliches Schweſterchen, o me n Knabe! 
Sei Du mir im Leben die einzige Freude, 
Und werd' ein Mann Du Uns, brav wie der Vater! 

Muskau. Leopold Schefer. (1669) 


Nobert M. Slomans 


Packet⸗Schifffahrt. 


Dieſe rühmlichſt bekannte Linie beſteht jetzt 
aus 40 — m Vpnelfegeinden Packetſchiffen, 
welche die befte Gelegenheit zur Ueberfahrt 
darbieten und die, wie folgt, von Hamburg 
gehe New York am 1. und 15. jeden Mis 
ew⸗Hork am 1. . » 
= Rew-Drleand am 1. Sept. u. I. Okt. 
= Melbourne Mitte Auguſt. 
der Kolonie Donna Francisca in Bra: 
lien am 15. Sept. und 20. Okt. 
Paſſagere werden zu den niedrigſten ger 
fagierpreifen angenommen und können Kon: 
trakte nur bei ung oder unſern conceſſtonirten 
Agenten abgeſchloſſen werden. 913] 
Knorr u. Holtermann in Hamburg. 


Bahnhof Canth. 


Sonntag, den 21, September: groſties 
Konzert von der Kapelle des tönt 1 en 
11. Inf. Regt. Anfang: 3 uhr. 05 Mit 


= Be verkaufen! 

n großer, er neueſte 

ebauter, kupferner Brenn⸗ 3 
ändigem Zubehör, worauf in der geſetzlichen 
eit 4000 Ort, Meiſche gebrannt werden; fo 

wie eine dabei befindliche Malzdörre von 8 

Horden, nebſt Kartoffel⸗Mühle, dergl. Dampf. 

Faß und übrigem Zubehör; das Ganze 

eine Brenn⸗Periode lang benutzt und im 

brauchbarſten Zuſtande erhalten und das Nä⸗ 

here auf portofreie Anfragen zu erfahren bei 

H. Hammetter, [2435] 


Kupfer⸗Waaren⸗Fabrikant zu Groß⸗Strehlitz. 


1857 beabſichtige ich mein 
nen 1 e 

reflektirende renommirte 
* 1 perfönlich, oder in 


Vom 1. Januar 
Hotel „zur golde 
zu ver 
HGaſtwirthe wollen 
portofreien Briefen 
Gleiwitz, den 17. 

[1648] 


dieſerhalb an mich wenden. 


r 1856. 
Get Jeruik. 


Einige Knaben mof, Glaubens finden eine 
ute x anftändige Penfion Bürtnerftraße 
r. 3, 2 Stiegen. 12434 


Redakteur und Verleger: C 


„Zäſchmar in Breslau. 


Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perforen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatu lenz, 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durchfall, 
Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber: und Nierendrücken, Diabetes, Blähung, 
Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör: u. Geſichtsſchwäche, Hals⸗ u. Bruſt⸗ 
krankheiten, Luftröhren⸗ u. Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ u. Harnleiden und 
Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skrophel, Auszehrung, Waſ⸗ 
ſerſucht, Rheumatismus, Gicht, Uebelkeiten, Ekel und Erb echen während der Schwangerſchaft, 
nach dem Eſſen oder zur See, Niedergeſchlagenbeit, Spleen, allgemeine Schwäche, Huſten, Eng⸗ 
brüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandlung gegen den Kopf, Erſchöpfung, 
Schwermuth, Lebensüberdruß c Es iſt im Allgemeinen unſtreitig das beſte Nahrungsmittel 
für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen von Säure befreit, leichter verdaulich 
und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwachſte Verdauung und das Gehirn ſtärkt, 
und dem geſchwächten Nerv: und Muskel⸗Syſtem eine neue Kraft verleiht. Empfohlen und 
praktiſch bewährt durch die Doktoren ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizinal⸗ 
Rath Würzer, durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin von Caſtleſtuart; Hof; 
marſchall v. Pluskow in Weimar; Geh. Sanitätsrath Dr. Angelſtein in Berlin; kgl. Polizei: 
Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. von Schlozer, 
Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz; und tauſend an 
dern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gratis franco per Poſt zu haben 
ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: In Blechdoſen 
4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., — 5 Pfd. 4 Thlr. 
20 Sgr. — 12 Pfd. 9%, Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 234 Thlr. — 2 Pfd. 
4% Thlr. — 5 Pfd. 94 Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten 
verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang 
des Betrages; die 10 Pfund⸗ und 12 Pfund Doſen franco Porto, 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien, 
bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, nahe der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 30, Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres au. Rud. Hofferichter 
u. Co. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. 
Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brett: 
ſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchleſien. 
Wilh. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guftav Böhm in Tarnowis. J. G. Worbs 
in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. 
. Frank in Rawicz. J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg 

r. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen OS. Löbel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [1340] 

Der Name Barry du Barry et Comp., 77 Regentstreet London iſt auf dem Siegel und 
Umſchlag eines jeden echten Caniſter; chne diefe Zeichen kann kein echter fein, ö 


Wichtig für Kahlköpfige! und zur Wachsthums⸗ 
Beförderung kräftiger Bärte! = 


ſeit 22 Jahren anerkannt als 
beſtes Mittel zur Erhaltung, 


bei feinem erſten Erſcheinen G d des i i ig ü . 
ſchenden Erfolge ſind ſo tief (ns Nesse n eingeheungen! daß 1 


preifung als überflüſſig erſcheint. Preis 10 Sgr., 17% Sgr. und 1 Thaler für das 
große Glas nebſt Bericht mit vielen RE Guta ten und bungs⸗ 
Zeugniſſen. [931] Chemiker Carl Kre er. 


„ Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrensirasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Meueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Landwirthſchaftliches. 


Von dem bekannten vielfach erprobten j 
Präfervativ- Pulver gegen den Brand 
im Weizen elbe den 


halte ich auch während der diesjährigen Herbſtausſaat Lager, und empfehle daſſ 
Herren Weizenproduzenten zur gefälligen Abnahme. Die Portion auf 16 preuß. eh 
Ausſaat berechnet, koſtet 20 Sgr. Gebrauchsanweiſungen gratis, 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaffen⸗Ecke, 


Meine Neuheiten in der Mode treffen jgt täglich ein und empfehle 
ich dieſe angelegentlichſt. 

Für Einkäufer von Modellen die ergebene Nachricht, daß meine 
Auswahl in Hüten, Hauben, Goiffuren, Blumen, Federn, 
Bändern, Weißzeng-Stiefereien, Spitzen und Blonden, fowie 
vielen anderen Sachen für die beveutendfle in Norddeutſchland angeſehen werden 
kann, und erhalten Wiederverkäufer die übliche Boniſikation. [1657] 


C. A. Wietzer, Hoflieferant, 


Jägerſtraße 42 in Berlin. 


Stelle⸗Geſuch für einen Oekonomen. [1660] 


Unterzeichnete Handlung fucht für einen jungen Oekonomen eine Stelle als erſter Ver⸗ 
walter auß 9. — großeren Gute Schlefiend. Derſelbe hat ſeit 10 Jahren in tüchtigen Re 
ſchaften Shüringens konditlonitt und kann hierüber die vorzüglichſten Zeugniſſe aufweifen. 
Trotzdem ihn die früheren Prinzipalitäten wegen feinen gediegenen Leiſtungen unter vortheil⸗ 
aften Bedingungen wieder zu gewinnen ſuchen, wünſcht derſelbe zur 
rfahrungen eine feinen Leiſtungen angemeſſene Stellung in Schleſien. 
er = rn im Königreich Hannover. 
ur Annahme von Offerten, zur a 
Peinzipalitäten ür Bun direkte Anfragen erbietet ſich die Samenhandlung von 
fi 9 
. F. C. Heinemann in Erfurt. 


Br 55 a 


uf Lager und i inzelnen wie im billigſt: 
U en - g S chfbelein in Liegnitz. 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt beſte, triebkräftigſte O z mpſfiehlt: 
die $ nalität, täglich frifch, e pfieh 


[1286] abrik⸗KRiederlage, Karlöfrape Nr. 41, 


ereicherung feiner 
re Zeit bekleidet 


Einſendung der Zeugniſſe, ſowie zur Nennung früherer 


Hamburger Photogene (Mineral⸗Oel) = 


Von Jeanette Helm. 


ji nn Preis broſch. 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenbreg: Heinze. 
— ä bò3:3kͤXXͤ2öß12‚t.Jͤ 4... ——————— 


Eine Perſon von mittleren Jahren, die 
20 Jahre lang in ein und demſelben Orte 
gedient hat, und ſich durch gute Atteſte über 
ihre Treue und Brauchbarkeit ausweiſen kann, 
ſucht ein anderweitiges Unterkommen bei einem 
einzelnen Herrn oder einer Dame, wobei mehr 
auf gute Behandlung als auf Höhe des Ge⸗ 
haltes geſehen wird. Gefällige Üdreſſen wer⸗ 
den unter B. N. poste rest, Breslau erbeten. 


Ein Commis, der in einem Band⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft gearbeitet und wo mög⸗ 
lich auch mit der polniſchen Sprache vertraut 
iſt, findet ein ſofortiges Unterkommen. Nä: 
heres bei: N. Guttmann, 
[2449] Junkernſtr. 5. 


In einer anftändigen Familie können noch 
einige Knaben oder Mädchen, welche die hie⸗ 
ſigen Schulen beſuchen, freundliche Aufnahme 
finden. Das Nähere Oderſtraße Nr. 3, erſte 
Etage. [2433] 


2 Lehrlings⸗Geſuch. (1642 
Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, kann zum 1. Oktober in mein 
Produkten⸗Geſchaͤft eintreten. 
3.8 Krantz, Ohlauerſtraße 53, 
von Michaelis ab Kloſterſtraße Nr. 60. 


Ein tüchtiger Vergolder⸗Gehilfe findet 
ſogleich eine Stelle bei P. RNoſenfeldt, 
Bildhauer und Vergolder, in Thorn. [1667] 


Am bevorſtehenden 
Win d) und Y O 
wird in meiner Wohnung Gottesdienſt abge⸗ 
halten. ron Hahn, 
Karlsplatz 2 im 1. Stock 
[2450| früher Antonien⸗Straße N.. 4. 


Das Rittergut Potrzonowo mit Wlökna, 
Großherzogthum Poſen, Kreis Obornik, eine 
halbe Meile von der bromberger Chauſſee, 
zwei Poſtmeilen von der Warthe gelegen, 
4800 Morgen circa groß, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen Näheres auf frankirte Briefe Wlokna 
bei Schocken kann mitgetheilt werden. [1558] 


1000 Thaler 


pupillarſichere 2. Hypothek, auf ein hieſiges 
Grundſtück ſind zu cediren. Näheres bei Hrn. 
Kaufmann H. Heinrich, Ohlauerſtr. Nr. 35, 
neben der Poſt. [2425] 


aue! Handſchuhe. 
Hiermit erlaube ich mir den hohen Herr⸗ 
ſchaften anzuzeigen, daß ich zu jeder Tages⸗ 
zeit feine und haltbare Glace⸗Handſchuhe in 
allen Farben auf Verlangen in deren Woh⸗ 
nungen bringe, auch getragene zu einem ſo⸗ 
liden Preiſe ſchön waſche. 
Franziska Jung, Bürgerw, Waſſerg. 12 


Der Kiefernholz⸗Verkauf 
auf dem Stocke, in dem DominialsForft zu 
Sabitz, Kreis Lüben, findet den 1. Oktober 
d. J. Früh 10 Uhr meiſtbietend ſtatt. (1552) 


Waſſerglas⸗Gallerte. 


Der Anſtrich mit Waſſerglas⸗Gallerte ſchützt 
jeden Gegenſtand gegen euer, Feuchtigkeit 
und Eindringen der Luft. 


Ich empfange heut und empfehle die erften 
Sendungen 2444] 


Holſteiner u. Colcheſter 
Auſtern, 


ferner erhalte ich jetzt wieder regelmäßige 
Sendungen von 


Nordhſ. Roſtwuürſtchen, 
Jauerſche u. Schömber⸗ 
ger Würſtchen. 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Waſſerglas⸗Gallexte 
löſ't I) im Waſſer auf, widerſteyt arfo 
Feuchtigkeit nicht, man verſuche und über⸗ 
fe [2454] 


Bruch⸗Chocolade 


in ganz friſcher beſter Waare iſt wieder an⸗ 
gekommen. Das Pfund 6% Sgr. (1671 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Drillichſacke, 


au Qualität, offerirt billigft: 
2438] Wilhelm Regner, Ring 29, 


Knochenmehl 


verkauft das Dominſum Deutſch⸗Krawarn, 
Kreis Ratibor. 1651] 
Eine freundliche Wohnung, 
beſtehend in zwei Stuben, Kabinet u. Küche, 
iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen: 
Burgfeld 12/13. [2448] 


Zu vermiethen 


und Michaelis zu beziehen, eine freundliche 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Kabinet, 
Kochſtube, Entree und Beigelaß. Näheres 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 19. 2432) 
Zwei möblirte Stuben, ungetrennt, ſind 
Nikolai⸗Straße Nr. 44 im dritten Stock vom 
1. Oktober d. J. ab monatlich für 5 Thlr. 
zu vermiethen. 2446] 
Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt das 
ge ee k e ehe 
0 3 
alte Taſchenſtraße Nr 7. im erden loc 
„Altbüſſerſtraße Nr. 61, Ecke der Junkern⸗ 
Straße, find die Parterre⸗Räumlichkeiten fo 
wie der zweite Stock zu vermiethen. [2445] 


Teichſtraße Nr. 2b 
find 3 Stuben, Kabinet und Küche ꝛc. zu 
vermiethen. 2331 

Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [1668] 
3 - — — garni, 

dicht neben der Fanart — 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich .) 


Dieſes Präparat erhielt und empfiehlt: Breslau am 19. September 1856, 
1621] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. feine mittle ord. Waare. 
[2437] Müdleu⸗Verpachtung. Weißer Weizen 10011 95 85 gr 

Die Waſſermühle ji r.:Raate, bei Hü⸗ Gelber dito 1-05 95 8 — 

nern, Kr. Trebnitz, ſoll zu Michaelis verpach⸗ Roggen 64— 67 62 60 
tet werden; die Bedingungen find auf muͤnd⸗ Gerſte . . 51— 53 48 46 
liche Anfrage beim Dominio zu erfahren. e = 20— 30 28 27 
S leiſchverkauf habe ich auf dem 1 ; : 5 2 — 0 5 
Publ dc Re. 14, Sonntage Zeüh von 6 dis Mäbfen, Wintır: 132— 38 1 — + 
Schöpfentef gl ge dito Sommer- 15-10 112 

. r. a 3 Br. 
[2431] ’ Kuba del. gr.] Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Br 

3 II. u. 18. Sept. Abs. 10 u. Merg. 6 u. Nchm. 2 U, 


Ein eleganter Spiegel nebſt Schränk⸗ 
chen von Kirſchbaumholz iſt veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen Urſulinerſtraße 21, 
1 Treppe. [2453] 


Für Tuchhadern zahlt die hoͤchſten Preife: 


„H. Krantz, Ohlauerſtraße 53, 
[1641] von Michaele ab Kloſterſtraße 60. 


euftdrutk bel Oõ ee e 0% 

Luftwärme + 96 + 94 + 15,1 
ung 70p 75pCt. 5öp&t, 

Wind Sa SW SW 


Wetter trübe 


Birme der ber trübe. 


+ 108 


trübe 


Breslauer Börse vom 19. September 1856. Amtliche Notirungen. 


deld- Fonds-Oourse, dito Litt. B. 4 | 93%B, ||Freiburger .... 
Dukaten ie si 94 dito dito 3414 — dito — Em n 15875 E 
Friedrichsd’or . — schl. Rentenbr.\4 | 92% B. dito Prior -Obl, 4 80 7 B 
Louisd’or ....- 110G, |Posener dito 4 92 ½ B. |Köln-Mindener .13 1587 
Poln. Bank-Bill. 96% B. Schl. Pr.-Obl. 444 99% B. | Fr.-Wih Nordb 2% 8810 8. 
Oesterr. Bankn. 986. |Poln. Pfandbr. 4 | 03% B. Glo 8 8 
a 3 ; Ab, Glogau-Saganer 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4 100 % B. dito neue Em. 4 = Löbau-Zittauer 4 — 
Pr.-Anleihe 185004 1101 U Pin. Schatz-Obl. 4 er Ludw.-Bexb h. 4 — 
dito 185214 dito Anl. 1835 Mecklenburger .4 | 586 
dus 18534 — ä 500 Fl — ecklenburger . . 
H — 4 — Neisse- Brieger 4 72½ B. 
dito 16544 101 B. Krak.-Ob. Oblig% 4 82 B. Nadrschl.-Mark. 4 037, 8. 
Präm.-Anl. 1884,36 110 C B. Oester. Nat.-Anl.'5 83 % B. dite Prior. 4 = 
$t.-Schuld-Sch.13% | &5B, Schl. Bank-Ver| [104% B. dito Ser. IV. .5 | — 
Sech.-Pr.-Sch. .|—| — Minerva ..... | 106% B. oberschl. Lt. A 3g 201% G. 
Pr. Bank-Anth. 4 — | Darmstädter "N dito I. B3 180 % C. 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 — Bankikeiiee 159%, B. dito Pr.-Obl..\4 | 804,6, 
dio dito 44| — IN. Darmstädter x dito dito |3%| 78% B. 
dito dito 4 — |Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 15 108% 6. 
Posener Pfandb. 4 99 / B. Geraer dito — Rheinische . 4 116 / BB. 
dito dito 3. 88 6. Disconto- Kosel-Oderberg. 4 |187% 6, 
Schles. Plaudbr. 8 Comm. -Anth. 133%B. || dito neue Em. 4 150 7 6. 
ä 1000 Rur. 3 86 B. Risonbahn-Aotien. dito Prior.-Obl.|4 | 89% B. 
Schl. Rust.-PIdb. 4 93% B. Berlin -Hamburg( 44“ — 


Weohsel-Course. 
2 Monat 151% B. 


— — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amsterdam 2 Monat 141% 6. 
N London 3 Monat 6 19% G. dito kurze 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 9 G. 


Hamburg kurze Sicht 153%, G. dito 
Sicht — — Paris 2 Monat 


| 
| 
| 


